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©er 'Bep oon Satttté mil 25 ©amen
ouf bem <23eg nad> *3îîabogoèbar

îuntê, 17. ÏOfai. (@£cf).) Set neue .'perrjdjex
îunejiené, Sibi Stmt! $a|"d)a, befticg am Sams«
tag ben Sljron unb oerfid)ertc (Nettetal Quin
ttn 3fal)men cine? formellen ©mpfartgeë bet
,,unöerbtüd)lid)en Svene gegenübet Qranfreid)".
Set abgefegte SBct) bcfinbet fid) in ^Begleitung
non 25 Samen feines patenté auf bem SBege
nad) IDabagasfat.

So also stand es in der Zeitung, und
da soll das Herz eines biederen Schwei-
zerknaben nicht höher schlagen! Fünf-
undzwanzig Frauen! Um auch nur an-
nähernd zu begreifen, was das bedeutet,
muss man unbedingt noch einmal das
Titelblatt ansehen. Man zähle sie, es
sind -nur 24! Himmel noch einmal,
der Bey hat eine verloren, und der be-
tagte Knabe merkt es nicht einmal. Kein
Wunder, bei solchem Andrang. Aller-
dings sollte man meinen, der alte Knak-
ker hätte genügend Erfahrung, um mit
einem Blick zu erkennen, ob eine fehlt
oder nicht. Man darf ja nicht daran
denken, wohin das führen müsste, wenn
dem nicht so wäre. Ein Bey, der seine
Haremsdamen nicht auf einen Klapf
zählen kann, ist ein Stümper.
Wo aber ist die Fünfundzwanzigste?
Das ist die grausige Schicksalsfrage.
Was glauben Sie, entsetzte Leserin,
konsternierter Leser? Wir haben unse-
ren Redaktions-Hellseher, den Setzer-
stift, gefragt, und der behauptet steif
und fest, der Lindi hätte eine der Da-
men gefilzt. Sie hätte nicht mehr Platz
gehabt auf dem Teppich, da hätte er sie
einfach unterschlagen und weder dem
armen Bey von Tunis noch dem armen
verantwortlichen Redaktor etwas davon
gesagt. Ist so etwas dem Lindi zuzu-
trauen? Wir haben ihn fragen wollen,
aber er ist verreist. Etwa gar mit der
Schönen? Und wenn', warum? Darauf-
hin haben wir die Fremdenpolizei ge-
fragt; diese hat uns nach langwieriger
Untersuchung mitgeteilt, es sei keine
der Damen aus dem Harem des Beys
von Tunis in die Schweiz eingereist.
Und auch der Lindi hätte die Schweiz
in der kritischen Zeit nicht verlassen.
Also kann es doch nicht der Lindi ge-
wesen sein. Oder sind die beiden am
Ende schwarz über die Grenze ge-
rutscht?
Offen gesagt, wir glauben nicht daran.
Wir hoffen, oder vielmehr wir be-
fürchten, es sei eine der Damen vom
Teppich gefallen, vielleicht kurz nach
dem bewegten Start in Tunis. Nun,
wenn es bei der einen bleibt, geht es
ja noch.
Was uns aber noch viel mehr Kum-
mer macht, ist etwas anderes : Wie

.Das GeefcAZ r/ov /aArWt/i /s

ott gab iins einen Mund,

Weil zwei Manier ungesund.

Mit dem einen Maule schon

Schwatzt zuviel der Erdensohn.

Wenn er doppelnwiulig- war'.
Fräss' und log' er noch viel mehr.

Hat er jetzt das Maul voll Brei,
Muss er schweigen unterdessen,

Hätt' er Mäuler aber zwei,

Löge er sogar beim Fressen.

Heinrich Heine

wird es.den Damen auf der Titelseite
des Bärenspiegels gehen, wenn er so
überall öffentlich in den Wirtschaften
-herumhängt? Da wird der Bey schön,
aufpassen müssen. Wo Rat der Unvor-
sichtige nur seine Leibgarde gelassen?
Und die Eunuchen? Der gute Mann ist
eben nicht darüber orientiert, dass es
in der Schweiz keine Haremsgitter und
in der Liebe keine Standesunterschiede
gibt, und von der Mentalität unserer
Männerwelt scheint er schon gar keine
Ahnung zu haben. Da heisst es auf-
passen wie ein Häftlimacher, lieber Bey!
Und wenn dann die Damen erst noch
etwa Lust nach Abwechslung verspü-
ren und ein kleines Flirtli mit einem
wackeren Eidgenossen gar nicht so übel
fänden? Was dann, lieber Bey? Dann
muss der Bey die hingere Bei füre nä!

Zuletzt kann der gute Mann noch mit
seinen zwei leeren Teppichen handeln
gehen.

Und die Moral von der Geschieht?
Beneid' den Bey von Tunis nicht!
Zuviele sind's, die schöne Frauen
Gerne klauen.
Nur selten kann man schönen Frauen
Restlos trauen.
Darum begnügen sich die Schlauen
Mit wenig Frauen.

A propos Schlauheit. Der Schlauste
war der gute alte Bey nun doch wie-
der nicht, denn eigentlich hatte er sich
ja gründlich aufs falsche Kamel ge-
setzt. Zwar hat er im letzten Augen-
blick noch schnell einen faulen Trick
versucht, indem er mit viel Aufwand
den Sieger als seinen angeblichen Bu-
senfreund begrüsste. Dieser aber lehnte,
wohl ob der ohnehin zu zahlreich an-
wesenden Busen (siehe Titelblatt) die
Busenfreundschaft ab und zog es vor,

den Bey samt 25 seiner Busenfreundin-
nen, wie wir ja bereits wissen, nach
Madagaskar zu verbannen.

—Uferlos-hat sich der alte Geniesser ver-
rechnet. Aber wenn sich ein Bey in
Tunis aufs falsche Kamel setzt, so geht
das noch an, wenn sich aber in der
Schweiz ein Kamel auf ein falsches
Kamel setzt, so ist das eine unerträg-
liehe Kamelerei. Es soll schon ganze
Karawanen dieser Söhne des Reiches
der untergehenden Sonne in unserem
Ländchen gegeben haben, die sich par-
tout auf fremde Kamele setzen wollten,
weil ihnen die eigenen Gäule nicht
mehr genügten. Und diesen unglück-
seligen Gestalten geben wir den gu-
ten Rat: lernt am Beispiel des Scheiks
aller Scheiche (nicht Scheichen!), lernt
an diesem Beispiel, solange es nicht zu
spät ist. Denn wenn ihr schon da- und
dorthin, jedenfalls immer ans falsche
Ort liebäugetl, so vergesst nicht, dass
es euch gehen könnte wie dem Bey von
Tunis. Nur ist nicht gerade anzuneh-
men, dass man euch mit 25 Harems-
damen ins Engadin verbannt. Für sol-
che Nüancen haben die Schweizer Hir-
tenknaben wenig Verständnis, und sie
werden bestimmt einen kürzeren Weg
finden, um sich solchen Unkrauts zu
entledigen. Eine derartig umfangreiche
Züglete käme ohnehin zu teuer.

Aforge/i e/eÄtrr'iScA rasieren?
Dann A e u t e z «

ELECQ/m BERN

d e rn ersten S p e z i a 1 g e s c h ä f 1 f ü r
elektrisches Rasieren, im I. Stock,
Markt? a s s e 40
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Der Bey von Tunis mit 25 Damen
auf dem Weg nach Madagaskar

Tunis, 17. Mai. (Exch.) Der neue Herrscher
Tunesiens, Sidi Amil Pascha, bestieg am Sanis-
tag den Thron und versicherte General Juin
im Rahmen eine? formellen Empfanges der
„unverbrüchlichen Treue gegenüber Frankreich".
Der abgesetzte Bey befindet sich in Begleitung
vvn 2S Damen seines Harems auf dem Wege
nach Madagaskar.

Lo slso stund es in der Bettung, und
du soll dus Her? eines biederen Lckwei-
?erknubsn nickt köker scklugen! Bünl-
unà?wun?ig Brauen! Hin auck nur un-
nâkernd ?u begreilsn, was das bedeutet,
muss man unbedingt nock sinmsl das
Titelblatt snssken. Mun ?äkle sie, es
sind -nur 24! Ilimmsl nock einmal,
der Le^ kut eins verloren, und der be-
tugte Knabe merkt es nickt einmal. Kein
Wunder, bei solckern Andrang. àller-
dings sollte man meinen, der alte Knak-
ker kätts genügend Brlskrung, um mit
einem Blick ?u erkennen, ob eins leklt
oder nickt. Man Kurt )a nickt daran
denken, wokin bus lükren müsste, wenn
clem nickt so wäre. Bin Bezi, der seine
Ilaremsdamen niclit unk einen Klapk
?äklen kann, ist ein Stümper.
Wo über ist clie Bünlund?wsn?igste?
Oas ist die grausige Lckicksalslrsgs.
Was glauben Sie, entsàts Oeserin,
konsternierter Oeser? Wir kabsn unse-
ren Rsdaktions-IIsllseker, clen Let?er-
stilt, gelragt, und àer bekauptet steil
und test, àer Oindi Kutte eine àer Ou-
men gslil?t. Sie Kutte nickt mekr Blut?
gskabt uul âem Teppick, àu Kutte er sie
sinlack unterscklagsn nnà weder àem
urmen Bex von Tunis nock àem urmsn
verantwortlicken Redaktor etwas àuvon
gesagt. Ist so etwas àem Oindi ?u?u-
trunen? Wir kuben ikn lrsgen wollen,
über er ist verreist. Btwa Zur mit àer
Sckönsn? llnd wenn, warum? Oarsuk-
kin kuben wir àie Bremdsnpoli?ei ge-
lragt^ àiese kut uns nuck langwieriger
Ontsrsuckung mitgeteilt, es sei keine
àer Oumen aus àem Ilurem àss Lszrs
von Tunis in àie Lckwei? singereist,
llnd suck àer Oindi Kutte àie Lckwei?
in àer kritiscken Beit nickt verlassen,
^.lso kann es àock nickt àer Oindi gs-
wesen sein. Oder sinà àie beiàsn um
Bnds sckwar? über àie Oren?e gs-
ruìsckt?
Ollen gsssgt, wir glauben nickt àsrun.
Wir kolken, oàsr vislmskr wir be-
lürckten, es sei eine àer Oumen vom
Teppick gskullen, vielleickt Kur? nuck
àem bewegten Start in Tunis. Kun,
wenn es bei àer einen bleibt, gekt es
)a nock.
Was uns aber nock viel mekr Kum-
mer muckt, ist etwss snàsrss: Wie

«tt Ki>K UNîî» vìtt«N 1RuiA«t,

W«»I «vei FK»»I«r

Mît âvn» vinvn

«r Uapp«!iuZiuIîz> i
»inU I«»K «r i»«»à vî«I i»âr.

«r jvtiet ZIî»»I v «II

vr 8àv»«î^<tiî untortlv««e».

Hätt' vr Zläulvr
üiSKv «r

ltvii»r!el> Iteiiiie

wirà es .àen Oumen uuk àer Titelseite
àss Osrenspiegsls gsken, wenn er so
übersll öllentlick in àen Wirtsckulten
kerumküngt? Os wirà àer Oe^ sckön
uulpassen müssen. Wo àut àer Onvor-
sicktigs nur seins Oeibguràe gelassen?
Ilnà àie Bunueksn? Osr gute lVlunn ist
eben nickt darüber orientiert, àsss es
in àer Sckwel? keine lluremsgitter und
in der Oiebs keine Stundesuntsrsckisde
gibt, und von der Mentalität unserer
Männerwelt sckeint er sekon gar keine
Atmung ?u kuben. Oa keisst es uul-
passen wie ein klâltlimucksr, lieber Ls^!
llnd wenn dann die Oumen erst nock
etwa Oust nuck ^.bweckslung vsrspü-
ren und sin kleines Blirtli mit einem
wackeren Bidgenossen gur nickt so übel
ländsn? Was dann, lieber Oe^? vsnn
muss àer Oezi àie kingere Bei küre nä!

2iulet?t kann der gute Mann nock mit
seinen ?wei leeren Osppicksn kundein
geken.

llnd die Moral von der Ossckickt?
Beneid' den Bs> von Ounis nickt!
2iuviels sind's, die scköns Bruuen
Osrne Klauen.
klur selten ksnn man sckönsn Brsuen
Restlos trauen.
Ourum begnügen sick die Lckluuen
Mit wenig Brauen.

á propos Lckluuksiì. Oer Lcklsusìe
war der gute alte Be^- nun dock wie-
der nickt, denn eigentlick Kutte er sick
fs gründlick uuls lulscke Rumel ge-
sst?t. 2wur kut er im letzten Trugen-
blick nock scknsll einen luulen Orick
versuckt, indem er mit viel àkwund
den Sieger als seinen angsblicken Bu-
senkreund begrüsste. Oieser aber lsknts,
wokl ob der oknekin ?u ?uklrsick an-
wesenden Busen (sisks Titelblatt) die
Busenlreundsckslt ab und ?og es vor,

den Be)s sumt 25 seiner Lusentreundin-
nsn, wie wir )u bereits wissen, nuck
Maduguskur ?u verbannen.

-Olerlos kut Osniesser ver-
rsoknet. T^bsr wenn sick ein Le^ in
Tunis uuls lulscke Rumel set?t, so gebt
das nock an, wenn sick aber in der
Lckwei? ein Xumel uul ein lalsckes
Xumel set?t, so ist das eine unerträg-
licke Xumelerei. Bs soll sckon gsn?e
Rsruwsnen dieser Lökne des Rsickes
der untergekenden Lonns in unserem
Oânàcken gegeben kabsn, die sick pur-
tout uul lremde Kamele set?en wollten,
weil iknsn die eigenen Oäule nickt
mekr genügten, llnd diesen unglück-
seligen Oestulten geben wir den gu-
ten RuO lernt um Beispiel des Lckeiks
aller Lckeicke (nickt Lekeicken!), lernt
un diesem Beispiel, solange es nickt ?u
spät ist. Oenn wenn ikr sckon du- und
dortkin, fedenlslls immer ans lulscke
Ort liebäugetl, so vergesst nickt, dass
es suck geken könnte wie dem Bezi von
Tunis, kiur ist nickt gerade sn?unek-
men, àsss man euck mit 25 llsrems-
dumsn ins Bngadin vsrbsnnt. Bür sol-
cks klüuncen kuben die Lckwsi?er lllr-
tsnknuben wenig Verständnis, und sie
werden bestimmt einen kürzeren Weg
linden, um sick solcken Onkruuts ?u
entledigen. Bine derartig umlungreicks
Büglete käme oknekin ?u teuer.

e / <' / t i i c /-

Dann /i e u t e ^ »

!tl «UNV

<1 <' lil O r Z Is' II 8 s» ì' i 3 1 (' o d îi f 1 l ll l'

ele klrj Z<:N t!Z lî 3 Zior en, j ru I. 5 l ,» c k,
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und zwei Rüebli druuf, wüssed-si,
ich bi nämli für d'Abouschlacht.
unâ kiisdli âruut, v/ûsssâ-si,
icd, di nâinli tür à'^dOuscllìlac-lìt.
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Lieber Leser! Diese Nummer segelte ursprünglich unterdemMotto
,,Sie und Er und ihr Beitrag zur Anbauschlachf.

Da platzte der Sey von Tunis mit seinen 25 Haremsdamen sozu-

sagen in die Redaktionsstube, besetzte im Handstreich das Titel-
blatt und verwies die Anbauschlächter und -Schlächterinnen auf
die Plätze, mitsamt ein paar fadenscheinigen Eidgenossen, die

nach altem Brauch im Bärenspiegel eins ausgewischt bekommen.

Nur unser Mitarbeiter in der Karikatur und sein hölzerner
Amtsschimmel verteidigten mit Erfolg die ihnen von Anfang an

angewiesenen Seiten.

Ich aber spitzte schleunigst meinen Griffel, warf das, was ich

schon geschrieben hatte, in den Papierkorb, kratzte mich hinter
dem Ohr und schrieb, unterstützt von der allzeit treuen Rosi-

nante, ein halbes Hundert Zeilen über den tollen Scheik, wobei

mich allerdings weniger der beschnauzte Potentat als vielmehr
die unbeschnauzten Haremsdamen interessierten.

Da ich aber weiss, dass Ihr, liebe Leser und Leserinnen, volles

Verständnis für Mutzens Schwächen und Liebhabereien habt,

kann ich das ruhig gestehen, selbst auf die Gefahr hin, dass

Rosinante dieses Geständnis zu Gesicht bekommt, eifersüchtig
und demzufolge für ein paar Tage rumpelsurrig wird.

Euer Mutz

G
v.

' Vat)

Vis

\

6'Vl.SfV'£t .l//7«/fW/c/' t/t f/ff A«/7ViY//f//V TOGGI
Toggi wurde im Jahre 1906 im Sternzeichen Gazelle geboren, das ist ihm
bis zum heutigen Tage nachgegangen. Vorher ging er aber noch an die

Primär-, Sekundär- und Kunstgewerbeschule, wo er stets aufpasste — ob

man dem Lehrer nicht irgend einen Streich spielen könne. So wurde er
Grafiker. Aber er heiratete trotzdem. Ausser einer Brille, einem guten
Humor und einem gmögigen Fraueli besitzt er einen Hund, dieser heisst

Evi, frisst aber keine Aepfel. Unter den Dingen, die er nicht besitzt, figu-
riert das Sportabzeichen, obwohl es auf seiner Heldenbrust (Umfang 110cm)

gut Platz hätte. Er hat mich gebeten, in dieser Lebensbeschreibung so zu

un, als ob er schlank sei. Das tue ich mithin. Toggi wohnt in Bern, das

'sieht man ihm an. Wenn er Emil heissen würde, wäre es völlig unpassend,
aber immerhin besser als Adolf, Ernst oder Gottlieb. Zwar würde Gottlieb
nicht schlecht zu ihm stehen, wenn der Name nicht schon besetzt wäre.

Nun, man kann nicht alles haben und unser Toggi kann mit dem, was er
hat, zufrieden sein, und er ist es auch.

/m /foieZ-ßesfai/rareZ «1111*21 ßern

/w/t/ew .Ste st'cA awcA »i'o/t/

M
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Sdienk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A 1 BERN
% W
Ä ~y~

ZEUGHAUSG

k 9X
I* KÜCHE u. KELLER
AUE ZIMMERm.FI.WASSER

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

bigaio
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer vor. Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.-
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Tel. 2 18 30. Terrnssen-Kestaarnnt

Büren Zollikofen.
Gasf/io/ und Melajlj'eret /?uzW/

Heimelige L,okaliläten für Familienanlässe und Sil-
Zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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kiebsn lesen! Diese kivmmen segelte unspnüngiick unten dem k/otto
,,5ie und kn und ikn keitnag zun Xnbavscklackt".

Da platzte den Se/ von l'un!- mit seinen ?5 idanemsdamen sozu-

sogen in dis kedaktionsstubs, besetzte im idandstneick das l'itsi-
blat» und venwies die ^nbauscklàckten und -Zckiäckteninnen aus

ciie Klötze, mitsamt sin poan sadenscksinigen Eidgenossen, die

nock altem önouck im känenspiegsi eins ausgswisckt bekommen.

t>iun unsen Klitanbeitsn in den Xanikatun und sein köizennen

^mtssckimmel ventsidigtsn mit knsolg die iknen von Ansang an

angewiesenen Zeiten,

ick oben spitzte sckisunigst meinen Lnifssl, wans das, was ick

sckon gescknieben kotte, in den kopienkonb, knatzte mick kinten

dem Okn und scknieb, untenstützt von den allzeit tneuen kosi-

nante, ein Kalbes kiundsnt teilen üben den tollen Zckeik, wobei

mick aiiendings wenigen den bescknouzts Potentat als vieimekn

die unbescknouzten kianemsdamsn intenessientsn.

Da ick oben weiss, dass ikn, liebe lesen und leseninnen, volles

Vsnstöndnis sun Nutzens Zckwäcken und liebkabeneisn kabt,
lcann ick das nukig zesteken, selbst aus die Lekokn kin, dass

kosinante dieses (Geständnis ZU l-esickt bsicommt, eisensücktig

und demzufolge sün ein poan l'age numpsisunnig wind.

0.

X

/ws/v/n/Zt//'/ loczcii
l'oggi wunde im lakne 1?0â im Ztsnnzeicken Lazells gsbonsn, das ist ikm
bis heutigen 'söge r.ocbgegoogeo. Voces' ging er ober nocli on eile

k'rimor-, Zelconcior- uncj Xtmztge'verbescbole. >vo er stets oosposste — ob

man dem leknsn nickt ingsnd einen Ztnsick spielen könne. 80 wunde en

(Znasiksn. /,ben en keinatste tnotzdsm. Bussen einen kniiie, einem guten
kiumon und einem gmögigen Knauel! besitzt en einen kiund, diesen keisst

kvi, snisst oben keine ^spkei. linten den Dingen, dis en nickt besitzt, sigu-

nient dos Zpontabzsicksn, obwokl es aus seinen ktsldenbnust Umfang 110cm)

gut kiatz kötts. kn kat mick gebeten, in diesen lebsnsbesckneibung so ZU

un, als ob sn sckiank sei. Das tue ick mitkin. I'oggi woknt in kenn, das

Isiekt man ikm an, >Vsnn en kmii ksissen wunde, wäne es völlig unpassend,
aben immenkin dessen als ^dols, Knnst odsn (Zottiieb. l^wan wunde Lottlieb
nickt sckleckt zu ikm stsken, wenn den blame nickt sckon besetzt wäne.

blun, man kann nickt alles Koben und UNZSN I'oggi kann mit dem, was sn

kat, zuknieden sein, und en ist es ouck.

/tz/, /e/î izuct/t

IVI Alkokolknsi«, im Karl-
Zck«nk-kl»u»
k ^ Xkl. Zpitoigasse-KIeusngasse

Dos zeitgemäss« und leistungssökigs
kestaunant

à ì »kk«

k.»
^llk nnkics».n,vv^5!cil

kestsursnt ^srbergerîîube
gvtbörgerlicsie Xöcbe. ff. V/'eioe ooct kìer, 6eutscbe
Xegeibaknen. idösiick empsiekit sick Job. loosli

til»» »otel vrünig vlszîsr
an. ^Ito Zimmer kaltes »n«l >varmos ^Vssscr.
I,ilt. ?oi, Z I« ZV. Venrnx^en-Iie^tnai-nnt

Ileimelixe Lokalitäten, lun I'anaiiienaniässe und iüt-
zun"«n. ?rima Xüelne und Xellor. XvAelbaknon

^u»ei'«L>>Its Isg«8kànts / 8poàlplstt«n / 8âli fiir Vlnvrs und 8oupen» à ps^ì / Xoi>fkti'on?-7Immei'

5. IclisiclegJSi'-I^ZuZSs
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T06G ' MUTZ
si nach Züri greist, vo wäge dr Abouschiacht

Mer hei die dungers Zürihegei grad sauber wöue frage: Mached
er eigetlech ou öppis für d'Abouschlacht! U 1z müessf er luege,
was die ganfworfet hei:

Ja natürli, was mained si äigenfli, min Maa hat es grosses Stuck
Land gmiefet. Mini Serafine muess all Tag e Stund go jätle. Hei-
bracht hät si zwar no nüüt, aber ich glaube, de Spinaf isch half
erseht im Herbscht riif. Oder nödl

Si chömed z'schpat, guete Maa, mer händ öiseri drei Rüebli
geschtert gässe.

Ich bi gäge de Chrieg. Ich mache prinzipiell nüd mit anere
Schlacht.

Ja, tanked si, mis Schnitllauchsföckli isch verdorret, wo mer i

de Perie gsi sind. Gälled si, das isch grässlich.

Ich ha käi Ziif, liebe Maa. Mached s i i ämal en Huushalt vo drey
Persone mit ere ^Chöchi und nu äim Dienschtmäitli.

Söll Ich ine verzelle, wie 's mir gange ischf 1 Ich ha i der Bad-

wanne eso schöne Tomate gha, und ha si jede Morge bestrahlt.
Wüssed si, mit ere Höhesunne. Ich sägen ine, Tomöfeli sind das

gsii, zum verchüsse, ganz grüen. Es halbs Jahr lang hat min
Maa im Name vo der Abouschiacht ufs Bade verzichtet, aber
dann hät 's en ämal ame Morge eso bisse, dass er das «Gschfrüpp»
äifach in Chübel gheit hät und i d'Badwanne ie ghocked isch.

Ja, tänked si, « Gschfrüpp » hät er gseit zu mine schöne, grüene
Tomöteli!

Nei, wüssed si, mir händs nüd nötig. Min Maa hät Verwandt)
uf em Land.

Ja, chömed si cho luege. Lueged si, da han i 's lefschf Jahr no es

Geranium pflanzed und lueged si, was ich ietz pflanze: Es Salat-

häuptli. Und wänn si wüssted für wer! Fürs Kanarievögeli!

Mir wirds schlächl, wänn i das Wort «Schlacht» nu scho ghöre.

0 redefs mer nüd dervo. Ich han eso en schöne Salat gha im

Garte, wüssed si, eine mit ere Blueme. Do hält en min Maa mit i

d' Schuei gna, samt der Blueme, und nüme umebrachl. Partout
hät er si de Schüler wele zeige, wüssed si, er isch halt Botanik-

profässer.

Wänn J en Huufe Chind het, miech i au mit. Aber eso han i

zwenig Gülle.

Gönds mer äweegg mit dere Abouschiacht, ich wotl nüüt me

dervo wüsse. Wo i mini erschte äigene Choleräbli uuftisched ha,

isch min Maa go ä Waldsägi vertleene.

D'Salatsetzlig händ d'Werre gfrässe, de Chöli isch verfuulet und

z'ietscht hät mer de Bueb no s'Häckeli kaputt gmacht. lez han
1 gnueg vo dere Abouschiacht.

Ich wär wohl tumm, ich isse ja im Reschtorang.

Ich wett scho, aber ich chume so liechf de Heuschnuppe Uber.

Ich mache d'Abouschlacht im Chäller une, wüssed si 1 Konserve-
büchse. 's Konservegmües isch ja fasdit so guet wie das, wo mer
sälber pflanzed, was woft me sich au da no lang go bücke.

Ich schicke min Maa jede -Ziischtig und Dunnschtig auf de Määrt,
das wirds wohl tue.

Mi liebe Maa, das si keni Blaatere, das si chiiini Härdöpfeli!

5

IVKL ^ «V7?
si nsà ^uli gi-eist^ vo vvsge ci,- /^Ouscl-ilsâ

k^er kei 6Ie 6ungerl Türikege! grs6 lSuber wöue lrsge! /^scke6
er eigellsck ou öppil à 6'^boulcklscklî U Ic müell» er luege,
wsl 6ie gsnlwortet kei:

/s nslürli, wsl msine6 li Sigenlli, min >/lss KS» s; grolle! 5luck
I.sn6 gmielst. k^ini 8ergsine mue» sll 7sg e 5lun6 go jSlle. Klei-
brsck» KS» li cwsr no nüü», sber ick glsube, 6e 5pins< ilck ksll
erlck» im l/srblck» riil. O6er nö6!

5i cköme6 c'lckps», guele >^ss, mer kSn6 öileri 6rei küebli
gelckler» gS»e.

Ick bi gsge 6e Lkrieg. Ick mscke principiell nü6 mit snere
Zcklsck».

/s, lSnlce6 li, mil Zcknitllsuckltöckli Ilck verdorret, wo mer I

6e perie gli lin6. SSlle6 li, 6sl iîck grâ»Iîck.

Ick ks ksi ?iil, liebe >^ss. k^sckecl i i âmsl en l-luulksll vo 6re^
perlons mil ere ^Lköcki un6 nu Sim 0ienlck»mâi»li.

Süll Ick ine vercelle, wie 'l mir gsnge îlcktt Ick ks î 6sr Vs6-

wsnne elo lcköne lomste gks, uncl ks 5î je6e K^orge bellrskl».
>Vü»s6 li, mil ere klökslunne. Ick lägen ins, lomöteli linrl 6sl
glii, cum verckülle, gsnc grüsn. 6l kslbl /skr Isng ks» min
k^ss Im KIsme vo 6er /kboulcklsck» utl Vs6e vercickls», sber
6Snn KS» 'l en Smsl sme /vìorge elo bille, 6s» er 6sl «Slcklrüpp»
Sitsck In Lkübel gkeit KSl un6 i 6'ks6wsnne io gkocke6 Ilck.
/s, »Snke6 li, « Qlcklrüpp » ksl er glei» cu mine lcköne, grüene
lomöleli!

Klei, wü»e6 li, mir Kân6l nU6 nölig. k^in k^ss KSl Verwsn6tl
ul em l.sn6.

/s, ckömeci li cko luege. I.uege6 li, 6s ksn i 'l lellcki /skr no el
Ssrsnium pilsnce6 un6 luege6 li, wsl ick ielc pllsnce: Ll Zslsl-
kSuplli, ì/n6 wSnn li wüllte6 lür wer! pü» Xsnsrievögell!

/^ir wir6l lckISckl, wSnn I 6sl Vl^orl «Zcklsckl» nu lcko gköre.

0 re6ell mer nü6 6ervo. Ick ksn elo en lcköne 5slsl gks Im

Ssrle, wülle6 li, eins mil ere Slueme. vo KSl» en min käss mit i

6' Zckusl gns, lsml 6er klueme, un6 nüme umsbrsckl. psrloul
KSl er li 6e Zcküler wele ceigo, wülle6 li, er ilck ksll Solsnik-

proläüsr.

>VZnn / en kluule CKIn6 ket, mieck i su mit. /<ber elo ksn i

cwenig Sülle.

Sön6l mer Swesgg mi» 6sre Xboulcklsck», ick woll nüül ms
6ervo wülle. >Vo I mini erlckte Sigene LkolerSbli uullilckscl ks,

ilck min /^ss go S >VsI6lSgi verlleene.

0'5slstlstcllg KSn6 6 >Vsrrs gtrâ»e, 6e Lköli ilck verluulsl un6

c'Istlckt KSl mer rle kueb no l'klsckel! ksputl gmsckl. lsc ksn
1 gnueg vo 6ere /kboulcklsckt.

lck wSr wokl lumm. Ick ille js im kelcklorsng.

Ick wett lcko, sber ick ckume lo lisckt 6e kleulcknupps über.

Ick mscke 6Xboulcklsckt im LKSller uns, wü»e6 li I Konlerve-
bückle. 'l Konlervegmüsl Ilck js tslckt lo gusl wie 6sl, wo mer
lâlber p!Isnce6, wsl woll me lick su 6s no Isng go bucks.

Ick lcklcke mln k^ss je6e ^iilcktig un6 vunnlcklig sui 6e >><SSrl,

6sl wircil wokl tue.

^i liebe ^ss, 6sl li keni SIsslere, 6sl l! ckliini «Sr6öpleli!
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Anmerkung für agrikultürlich-vingebiklete:
Guano ist ein Imporldiinger aus Möven-Aogelmist

/1//D Du, Svvingy, was seisr.h derzue, i mache mit i der
Abouschiacht

Aw/ngi/: Mach en Punkt.

/I//,. Doch, sicher, rat mit was?

Aivingy: Mit cre ITeugable?

yl//t: Du meinsch goppel, icli heb agrikulluri Verdrängige.

Arctrcgi/: Mit was de?

M//t: Mit eme neue Cocktail.

A<ring?/; Bisch verruckt. Wi hnisst er?

/I //i: Guano-Flip!

7

.Vnmerliung für n^ràilt ürluüi-unAskilcists

fîiiano ist ein Iml>urt6ünxer au^! XI>ivsn-Voxelmist

Du, Kvvin^.y. k;ei^rf> <!erxus, i iiiix'üo mil i üer
.-VkouKeüIaelit!

Narli en I'unlil.
Doe.!,. »ir.Iier, rat mit vva.°

.^inAz,' ere Ne»^ni>le?

Du memsirl» xoppel, iol» Not» a^rikulluri Venlnüi^i^e

Nit >V!>8 île?

iVlit ems neue Loektail,

Niseü verruelil,. XV i üekkit er?

Qunnn-I^Iip!
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„Lueg au Johnny, die schön Stromlinie-Vase, so eini war
au schön ufs Combi. Weisch, es gsäch dann eso nach

Abouschiacht us, gäll ?"

„Ja, und viellicht en Schnittlauchstruuss dri."

„Nei weisch, lieber es Goldfischli."

„I.USZ su 6is scllöu 5^5OM>illis-Vs5S, 50 siui VVSs

su scl-iöu uis Lomlsi. Wsisc^i, S5 gsscli clsuu sso uscli
/^Izouscliisc^t us, gsll?"

,,^s, uuc! visliiclii su Zcliuitilsuclisii'uuss cli'i."

,,l»si wsiscli, lisksi- ss Solclsisclili."



Liebe Xesermnen,
ob ihr an der Anbauschlacht mittut oder nicht,
ihr müsst mir helfen. Denn ich habe heute
mit Redaktor Mutz den ersten Krach gehabt.
Seht euch nur die Bilder an, die er von der
„Anbauschlacht in Gänsefüsschen" bringt!
Ueberall und immer macht er sich über uns
Frauen lustig. Aber wir werden es ihm heim-
zahlen. Gefährlich ist's den Leu zu wecken.

Es ist wahr, wir Frauen haben eine Vorliebe
für den Spiegel, warum nicht auch für einen
Bärenspiegel? Und wenn uns der Verleger
gar eine ständige Frauenseite einräumt, wie er
das ja in liebenswürdigerweise tut, so wollen
wir sie gemeinsam redigieren. Also, liebe
Leserinnen, schreibt Artikel für die Seite der
Frau im Bärenspiegel. Sagt den Männern im

allgemeinen und dem Redaktor Mutz und
seinen zeichnenden und schreibenden Tra-
banten im besondern recht gründlich die
Meinung. Sie haben es nötig!

Eure Rosinante. 77-

Die Sache mit dem Bey
von Tunis
und seinen 25 Haremsdamen interessiert
natürlich auch uns Frauen nicht wenig.

Wiegrässlich! Höre ich manche meiner Leidens-
genossinnen ausrufen, dieser Kerl hat gar
ihrer fünfundzwanzig! (Ich schreibe die Zahl
aus, damit niemand meint, es sei etwa gar
nur ein Druckfehler).
Liebe Freundin, bevor Du Dich aufregst, über-
lege es Dir einmal, »wer es besser getroffen
hat, Du, oder eine der verschleierten Schönen
im Reiche von Tausendundeiner Nacht! Wirst
Du auch von Sklavinnen behütet und betreut?
Schläfst Du auch in seidenen Gewändern?
Bringt Dir Dein Gemahl auch regelmässig
Goldgeschmeide? Und wie steht es mit Deinem
Palast, ist er auch weit und geräumig, duftet
er auch nach Rosmarin und Weihrauch? Wird
auch Dir das Essen in goldenen Schalen ser-
viert, ein Essen ohne Couponbeeinträchtigung,
nach Deinen geheimsten Wünschen kunstvoll
zusammengestellt?
Ich frage Dich, obwohl ich Deine Antwort
schon im voraus kenne. Nein, Du geniessest
nichts von all den Hexereien des Orients und
Du verzichtest auch gern darauf, denn Du
bist stolz und erhaben, Du bist Schweizerin
und verachtest die Vielweiberei. Und die faulen
Dämchen mit den lockeren Gewändern sind

ganz und gar nicht nach Deinem Geschmack.
Denn Du bist frei.

Jawohl, Du bist frei. Du findest es unwürdig,
Dich von Sklavinnen bedienen zu lassen, Du
bedienst Dich und Deinen Mann lieber selber.
Und wenn Dein Ehegespons Dich anschnauzt,
so steht es Dir frei, in der Küche zu heulen.
Du schläfst nicht in seidenen Gewändern,
denn Du hast keine, dafür trägst Du Barchent,
wenn es kalt ist, nach freiem Ermessen. Dein
Gemahl schenkt Dir etwas zu Weihnachten
und, wenn Du ihn rechtzeitig daran erinnerst,
ein Pfund Praliné zum Geburtstag. (Was jetzt
natürlich immer schwieriger wird.) Dein Palast
ist von europäischer Enge, glücklicherweise,
denn Du musst ihn ja selber putzen. Und wenn
es schon zum Duften kommt, so höchstens
dann, wenn Du gerade Käseschnitten machst.
(Was heute ebenfalls immer schwieriger wird.)
Aber Du bewegst Dich völlig frei in Deinen
vier Wänden, zuweilen auch mit Stahlspänen
unter den Füssen, aber, wie gesagt, völlig frei.

Und mit dem Essen ist es genau dasselbe. Du
bist frei. Du kochst, was Dir beliebt, am liebsten
etwas, was Dein Männlein gern hat, damit es
keinen Krach gibt. Aber auch den Krach ver-
meidest Du aus freiem Willen. Es lebe die
Freiheit der Schweizerfrau!
Und wie steht es eigentlich mit Deinem Scheik?
Dass er fünfundzwanzig Weiber hat, ist ja
bei der traditionellen Sparsamkeit unserer Er-
nährer kaum anzunehmen. Dass er nur eine
Frau hat, nämlich Dich, soll zuweilen vor-
kommen. Aber leider geht die Kunde, dass
die Vielweiberei auch in der Schweiz trotz
Gesetz und hoher Moral durchaus nicht gänz-
lieh ausgerottet sei. Nur sind es nicht deren
fünfundzwanzig, sondern deren zwei. (Drei ist.
doch schon etwas teuer!) Nur verwöhnt man
nicht alle, sondern nur eine, und zwar, wie die
Sage meldet, die illegitime. Nur geht man nicht
etwa mit dem ganzen Harem aus, sondern
nur mit der andern. Nur bringt man die Gold-
geschmeide nicht nach Hause, sondern diskret
an einen andern Ort. Nur dass man nicht nach

vornehmen, alten Traditionen ausgesuchte
Speisen isst, nein, man liest schon während
der Suppe die Zeitung, vom Zahnstochern und

all den kleinen Gediegenheiten des Familien-
tisches gar nicht zu reden.

Liebe Freundin. Es ist zwar wahr, „man"
spricht nicht davon, oder man tut wenigstens
so, als ob „man" nicht davon spreche. Der
Bey von Tunis dagegen liebt die Publizität. Er
ist stolz auf seine 25 Frauen und — er nimmt
sie mit, selbst in die Verbannung. Glaubt nur
ja nicht, das sei aus purem Egoismus geschehen.
Ihr könnt sicher sein, er hätte auch auf Mada-
gaskar einen netten kleinen Harem zufrieden-
stellend bevölkern können. Nein, für den

guten Bey war das eine Selbstverständlichkeit.
Pas de discussion.

Und Dein Scheik, hätte er Dich auch mitge-
nommen? Oder hätte er den Fall von Tunis
zu einer bequemen Ausrede benützt, um in

Madagaskar ein neues Nest zu bauen?

Ueberlege Dir das einmal reiflich, und dann
wähle zwischen dem Bey von Tunis und dem
Beschützer Deiner Freiheit. Sofern Du über-
haupt die Wahl hast.

Ich für meinen Teil, ich gestehe offen, mir ist
die offene, behördlich anerkannte, tunesische
Vielweiberei dann doch noch sympathischer
als unser bodenständiges ,,Hinenume Eini ha".

Rosinante.

für die Frau im Monat Juni
wenn die Maikäfer schlafen gehn

Die Widder-Frau (21. März — 20. April). Nur
nicht immer gleich so stolz sein. Auch Sie

machen Fehler, wenn Sie schon so tun, als ob
Sie unfehlbar wären. Sie sollten nicht gleich
so laut rufen, auch wenn Sie im Recht sind.
Zügeln Sie ihr Temperament, und der Monat
Juni wird Ihnen im ganzen viel Freude bereiten.

Die Stier-Frau (21. April—20. Mai) sollte stets

etwas Sport betreiben, von wegen der Linie.
Heiraten Sie rechtzeitig, womöglich einen
Jungfrau-Mann (22. August—17. September).
Der Juni ist günstig.

Die Zwillings-Frau (21. Mai—20. Juni) ist nun
einmal eben ein kleines Pulverfässchen, nicht

(Fortsetzung Seite 11)

Herr und Frau Knöpfli
freuen sich, ihren Bekannten mitteilen
zu können, dass sie in ihrem Hause die
chronische Bulterknappheit behoben
haben durch Verwendung der Streich-
käsli „mords-guet" ('/. fett).

Sngliili Vor- und Nach-
mittagskurse
Privat u. Kleingruppen

Bretschger, dip'. Fachlehrer von London, 4, Sptalgasse 4, Tel. 27485.

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

Rcsliirsil Hirse, ien
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in

Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

MINERAL- UND
KURWASSER

&V »ZW//

ist heisser Tee das durststillende Getränk I

Bei uns zieht man den kalten Trunk vor, der

jedoch nie kälten darf I Nie-kältend und

neubelebend - ist das bodenständige

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauen schütz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 176
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I_IS^>S S5SNNNSN,
ob ibr on bsr ^nbauscblacbt mittut ober nickt,
ibr müsst mi!' keifen. Osnn !cb bobs beute
mit kebaktor /V>utd bsn ersten kracb gsbabt.
8ekt eucb 001° bis kilber an, bis sr von bsr
,,^nbauscblocb> in Oänssfllsscben" bringt!
Oeberall unb irnnisr macbt er sick über uns
brauen lustig. /kber vir verbsn es ibm beirn-
noblen. Oetäbrlicb ist^s bsn l.su du vecksn,
bs izt vobr, vir brausn bobsn sine Vorliebe
für ben 8piegsl, vorum nicbt ouck für einen
kärsnzpiegsl? Onb venn uns ber Verleger
gar eins stänbigs brouenseits einräumt, vie er
boz ja in lisbensvürbigsr Weiss tut, 50 vollen
vir 5is gemeinsam rebigisrsn. ^lso, liebe
beserinnsn, sckreibt Artikel für bis 8eite ber
brau im kärenspiegel, 5ogt ben t/ännsrn im

allgemeinen unb bsm kebaktor /vtutd unb
seinen dsicbnenbsn unb scbrsibsnben Ira-
bonten im bssonbsrn reckt grünblicb bie
Meinung, 8is baben es nötig!

bure kosinante, ^7^

vis Lscîiìe mit 6sm Ley
von Innis
unb seinen 28 blorsmsbamsn interessiert
natürlicb aucb uns brauen nicbt venig,
Wisgrässlicb! biörelcb moncbs meiner bsibens-
gsnossinnen ausrufen, bisser l<srl bat gar
ibrsr tünfunbdvandig! (lcb scbreibs bis ^abl
aus, bamit niemanb meint, es sei etvo gar
nur ein Oruckfskler).
kisbe brsunbin, bevor Du Oicb aufregst, über-
lege es Oir einmal,.ver es besser getroffen
bat, Ou, ober sine ber vsrscblsisrten 8cbönsn
im keicbe von loussnbunbeiner blockt! Wirst
Ou aucb von Sklavinnen bsbütet unb betreut?
8cliläfst Du oucli in seiäensn (zev/änäerri?
kringî Din Dein (démoli! oucä regelmässig
Oolbgesckmsibs? Onb vis stsbt es mit Osinsm
bolost, ist er aucb veit unb geräumig, buftst
er aucb nacb kosmarin unb Wsibraucb? Wirb
ouck Oir bos bssen in golbsnen Sckalen ser-
viert, ein bssen obns Louponbesinträcbtigung,
nock Oeinen geksimstsn Wünscben kunstvoll
Zusammengestellt?
lcb frage Oicb, obvobl ick Oeine Antwort
sckon im voraus kenne, klein, Ou geniesssst
nickts von all ben blsxsrsisn bss Orients unb
Ou verdicktest aucb gern barauf, benn Ou
bist stold unb erbaben, Ou bist 8ckvsiderin
unb vererbtest bis Vielveibersi. Onb bis faulen
Oämcksn mit ben lockeren Osvänbsrn sinb

gand unb gor nickt nacb Oeinem Oescbmack,
Oenn Ou bist frei.

lavobl, Ou bist frei. Ou finbsst es unvürbig,
Oicb von Sklavinnen bebisnen du lassen, Ou
bebisnst Oicb unb Oeinen K4onn lieber selber.
Onb venn Oein bbegespons Oicb anscbnaudt,
so stsbt es Oir frei, in ber kücke du beulen.
Ou scbläkst nicbt in ssibsnsn Oevänbsrn,
äerm Du liest I<e!r»e, äafür trägst Du korclient,
venn es kalt ist, nacb freiem Ermessen, Oein
Osmakl sckenkt Oir etvas du Weltmärkten
unb, venn Ou ibn recbtdeitig baron erinnerst,
sin bfunb bralinê dum Oeburtstog. (Was jstdt
natürlicb immer sckvierigsr virb.) Oein belast
ist von europäiscker bnge, glücklicbsrveise,
benn Ou musst ibn ja selber putdsn. Unb venn
es scbon dum Outten kommt, so böcbstens
bann, venn Ou gerabs käsescbnitten macbst,
(Was beute ebenfalls immer scbvisriger virb.)
^dsr Ou bsvsgst Oicb völlig frei in Oeinen
vier Wänben, duveilen aucb mit Stablspänen
unter ben Müssen, ober, vis gesagt, völlig frei.

Unb mit bsm bssen ist es genau basselbe. Ou
bist frei. Ou kocbst, vas Oir beliebt, am liebsten
etvas, vas Oein tvtännlein gern bat, bamit es
keinen krack gibt, ^ber aucb ben krack vsr-
meibest Ou aus freiem Willen, bs lebe bie
brsibeit ber 8ckveidsrfrau!
Onb vis stebt es eigentlicb mit Oeinem 8cksik?
Oass er tünfunbdvandig Weiber bat, ist ja
bei ber trabitionellen 8parsomkeit unserer br-
näbrer kaum ondunebmsn, Oass er nur eins
brau bat, nämlicb Oicb, soll duveilen vor-
kommen, ^ber Isiber gebt bis kunbe, bass
bis Vielveibersi aucb in ber 8cbveid trotd
Oesetd unb bober tvtoral burcbous nickt gänd-
licb ausgerottet sei. blur sinb es nicbt bsrsn
tünfunbdvandig, sonbern bsren dvei, (Orei ist
bock scbon etvas teuer!) blur vervöknt man
nicbt alle, sonbern nur eine, unb dvar, vie bie
8oge melbet, bis illegitime, blur gebt man nicbt
etva mit bsm gandsn l-Iarsm aus, sonbern
nur mit ber anbern, blur bringt man bis Oolb-
gsscbmeibs nickt nacb blouse, sonbern biskret
an einen anbern Ort, blur boss man nicbt nacb

vornsbmsn, alten 'brabitionen ausgssuckts
8psissn isst, nein, man liest scbon väbrsnb
äer 8uppe ä!s Leitung, vom ^olmstocliern unä

all bsn kleinen Osbisgenbsitsn bes bamilisn-
tiscbes gar nicbt du reben.

bisbs brsunbin. bs ist dvar vokr, „man"
sprickt nicbt bavon, ober man tut vsnigstsns
so, als ob „man" nicbt bavon sprecbe, Osr
bs/ von ^uniz bagsgsn liebt bis bublidität. br
ist stold auf seine 25 brausn unb — er nimmt
sie mit, selbst in bie Verbannung, Olaubt nur
ja nicbt, bas sei aus purem bgoismus gescbsben,
lbr könnt sicker sein, er kätte aucb auf btaba-
gaskar einen netten kleinen klarem dutrieben-
stellenb bevölkern können, blein, für ben

guten öe/ vor bas eine 8slbstvsrstänblicbksit.
bos be biscussion.

Onb Oein 8cbeik, bätts er Oicb ouck mitgs-
nommen? Ober bätts er bsn ball von 'bunis
du einer bequemen ^usrebs benlltdt, um in

t^oäogoskar ein neues l^lest ?u äousn?

Oeberlegs Oir bas einmal reiflicb, unb bann
väbls dviscben bem ks/ von ^bunis unb bem
ksscbütder Oeiner breibeit, 8otern Ou über-
baupt bie Wabl bast,

lcb für meinen 'beil, ick gestebe offen, mir ist
bis offene, bebörblicb anerkannte, tunesiscbs
Vielveibersi bann bock nock s/mpatbiscber
als unser boäsnstänäiges ..I^inenums ^ini lio".

kosinante.

für blie k>ou irn b^onat ^uni
venn bie Maikäfer scklaken gebn

Oie Wibber-brau (21, /vtärd — 2», ^pril). blur
nicbt immer glsicb so stold sein, /»uck 8is
mocbsn beklsr, venn 8is sckon so tun, als ob
8ie unfeblbar vären. 8is zollten nicbt gleicb
so laut rufen, aucb venn 8is im kecbt sinb.
bügeln 8is ikr Temperament, unb ber tvionot
tun! virb lbnen im gonden viel breube bereiten.

Oie 8tier-brou (21, ^pril—2t>. ?v!ai) sollte stets

etvas 8por> betreiben, von vsgen ber binie,
bieiraten 8ie recbtdeitig, vomöglicb einen
1ungfrau-?v!onn (22, August—17, 8eptsmber),
Oer tun! ist günstig.

Oie ^villings-brau (21, /v!oi—2<Z, tun!) ist nun
einmal eben sin kleines bulvsrfässcken, nicbt

(bortsetdung 8site 11)

Herr ni»«! liiiöpSi
frsusn sicb, lbrsn ksksnntsn mitteilen
du können, cless sie in ibrsm blsuss clis
cbroniscbs kultsrknsppbsit ösboöen
beben ciurcb Vsrvsnciung <bsr 5treicb-
kssli „morcji-guef" (^/^ tsti).

Vor- un<5 ^Isck-
mîttsglkukls

u. kleingruppsn
lZi'etsckgsi', äip'. 5scklski'sr von l.onäon, 4, ZpItsizsTZe 4, lei. 274SS.

velîekîs Kc^0kl-VOU5
6er ^ks6emiker un6 5porî!su»e

^ea lîoorn btallenball, tvlaulbeerstrasss 14

l'ea Koorn Passage, 8pitalgosse 26 xx
^ea poonn ^4ercantîl, 8pitalgasse 4 xx

in

llttlmul likZIl, Im
Vordüglicb gepflegte kücbo — Orosss ^usvskl in

Spsdisl-Plsttl! — /^usscbsnlc von la Qsssnsrbisr

«^05 seit 2O kev,ä!irts

köstenloz in lkrer ^potkeks
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Wie ich mich sehe-wie der Grapholog mich sieht
Liebe Bärenspiegelfreunde! Ihr könnt Euch alle auf dieser Seite be-

spiegeln lassen. Sendet uns einen handgeschriebenen Brief ein, in
welchem Ihr Euch zunächst selbst beurteilt. Wir legen diesen Brief
unserem Graphologen zur Begutachtung vor, und er wird Euch sagen,
was er von Euch hält. Die Gegenüberstellung dieser beiden Urteile
wird bestimmt interessante Resultate zeitigen. Und nun los, schreibt
uns'frisch von der Leber weg, wie Ihr Euch einschätzt. Wir werden
strengste Diskretion walten lassen und Euch, wenn Ihr das Rückporto
beilegt, Eure Epistel wieder zustellen.

* **

JFas icA non mir AaZfe,

möc/üeu »Sie wissen, 7u meinen »Sc/mizengnissen sie/ien /asi aiies »Sec/ise/*,
aucA sons! «urü fteAauptet, icA sei ein Muges MädcAen. 7cA Aatte micA after
üoc/i-nie/»! /ür ciie //eiisfe, demi icA Aafte mir. mein Leften so eingericftfet,
eZass ic/i seftr inet arfteiten muss und daftet AerzticA r^enig oerdiene. Meine
A/iimensc/ien üa/teu mic/i deswegen /ür eine 7äea/isJiu — ic/i afeer /inüe,
7deaZ(sten seien Zeftensun/ä/iige GescAöp/e und 6/n mit mir setfter gar ntc/ü
zn/rieüen. 7c/i arfeei/e gern, ic/i /cönn/e o/ine Arfeeit nic/ii /efee/i — afeer üie
ylrftei! muss sicA um geisiige und siMiieAe Werfe dreAen und oor aiiem wiH
ic/i mü A/eusc/ieu, nic/ii mii Dingen zn inn äafeeu. 7c/i möc/üe mi£ üem Din-
•satz meiner ganzen Kra/te /ür eine 6esse;'e Weit Aärop/en — und weiss
afeer aucü ganz geuau, üass sic/i üer A/eusc/i nic/ii ändern and sic/i weiier
sft-eifen und drangsalieren wird. 7cA Aafte eine Gesinnung, die icA aucA
in den ge/a/im?üsien A/omenien nic/it au/gegefeeu üafee und ic/i feeüaup£e,
dass icA ftereit ftin, da/ür aucA mein 7,eften Ainzugeften. 7cA ftilde mir after
nic/d ein, dass ic/i äaraü /ür den Dorisc/iriü der A/ensc/i/ieit eiwas geian
Aätte. 7cA ftin eine Mimose — leider/ 7cA neAme mir /edes f/nrecAf zu 77erzen
und /cann nic/ü anders, a/s au/ric/itig and /fompromissios äandein. Des-
tvegen muss icA literweise 7'/e//er/nünztee und T^ernet trinAen und zum
»Scäia/en DeüergaZ einne/imen, ic/i rainiere aiso meiner »Seniimenis wegen
meine GesundAeif. 7c/t ftin nur /roA, dass icA wenigstens daftei zu ScAojaps
Aomme — sonst Aafte icA nämlieA Aein Laster, icA ftin ein ganz geivöAn/icAer

Afensc/i, ic/i 6in anc/i noc/i der ganz cera/ieien Ausic/ü, man müsse za/den,
was man Aau/e und man müsse sein Geld eArlicA verdienen. 7eA /inde das
aüeräiugs /dein/ic/i und üaüe mic/i auc/i /ür ganz spiessig. Den anderen
gegenüfter 61« icA after gï-osszûgig und /inde es ganz i^itej'essafît, wenn eine
Drau Leiüe7zscäa//eu äa/. Di der Liefee fein ic/i ein wenig seniimenüd, ic/i
glaufte an den oom 5cAicAsal ftestimmfe»» Tïinzigen und die grosse Tiefte
— wn den Afüuuem im aügeTnetueu afeer üaüe ic/i se/ir wenig, die einzige
Çualifaf, die sie Aaften, ist, dass sie TiHftogen Aaften und money-maAer sind.
Zum »Sc/duss noc/i ein De/cenninis: ic/i fein se/ir ehrgeizig und üafee oor,
mir meinen Weg, allen Männern zum Trotz, zu erAämp/en — wenn IcA
nic/d oor/ier sierfee/

IF/e ic/i mic/i emsc/iätee

7cA ftin o//en, AritiscA, stolz und selftstftewussi — nocA unsicAer oder o/t gar
&e/angen in meinem Mi/treten.

7c/i fein /feine 7^iVc/ien/ampe, afeer immei'/iin, wie ic/i g/aufee, äu7'c/isc/miü-
licA Intelligent,- aieimeAr Fernun/tsmenscA als Ge/üAZsmenseA.
An guiem TVü/eu /efeü es mir nic/d und so erreic/ie ic/i das mir ges/ec/de
Ziel /eweils eAer du/-cA ruAige Gefterlegung und ausdauernde zlrfteif, als
durc/i /orsc/ies D7'au/gäuger/u7u oder rüc/fsic/iis/ose »Sü'efeerei.
JVacA Geld und TfeicAtum Aafte icA das üftlicAe Ferlangen — der Besitz
eines Ziefeen A/ädc/iens mac/d mic/i /edoc/i g/üc/fLc/ier aZs /ede maZerieZZe

ÄorglosigAeit.

Sehr intuitiv, bei grosser Gefühls-Lebhaftigkeit, fehlt es Ihnen auch ganz sicher-
lieh nicht an einer sehr zielbewussten Richtung in Ihrem Willensstreben, und
zeigen Sie auch im allgemeinen sehr viel Eifer und Initiative in Ihrem Handeln.
Dieser Eifer kann sich aber auf der anderen Seite auch in einer sehr lebhaften
und starken Oppositionslust auswirken.
Die Urteilskraft ist sehr klar, und ist Ihnen zweifellos eine sehr scharfe Kombi-
nationsgabe eigen, die auch Fernerliegendes gut zu verknüpfen vermag, die
aber oft auch einige Spitzfindigkeit und Sophistik zu Hilfe nimmt, wenn es
eben darauf ankommt, entweder eine oppositionelle Einstellung zu begründen,
oder persönliche Anschauungen durchzusetzen, und in der Tat sind Sie dann
zu grosser Hartnäckigkeit und Zähigkeit fähig.
Persönlich ein sehr verbindlicher und liebenswürdiger Mensch, zweifellos sehr
konsequent in Ihrer Stellungnahme, aber auch nicht ganz frei von einem ziem-
lieh starken intellektuellen Geltungsstreben, das Sie aber gut hinter einer ge-
flissentlichen „Bescheidenheit" zu tarnen verstehen.
Ihre Schrift ist eher weiblich. Trotzdem sind Sie mehr Vernunfts- als Gefühls-
mensch.

fFas icA »ora mir Aaile
Sott mau nun üem 7/crr/i GrapAotogeu oorgrei/eu, üer einem uacAAer wo-
mögZZc/i (Zas Dcgc/iZciZ fecwciseu wtrü? 7/?JcrcssauZ ist es Zmmer/ün, /esZzu-
sfetteu, wie weit unsere Meinungen üfter äiese Trage auseinander geAen/
7cü muss eZugesZeäen, äass Zcü mZc/i ü/eser Drage gegeuüfeer gar m'c/iZ oor-
feereüeZ //'uäe. Diu sc/meZZ prü/eueZer DZic/f au/ mein Lefeeu zurüc/cgewor/eu,
sagt mir, dass icA nie eine „Kanone" war und docA nicAf immer scAtecAfe

Tîesuttafe erziette. 7)ie 7)ummen Aaften aiso wiï-AticA iAr spricAwörtticAes
DZüc/c/ OcZer cZauu siuä sie feescäeiäeuer äem Lefeeu gegeuüfee/*.
TroZzcZem ic/i oou mir uicäZ eiugeuomme/i feiu, so möc/üe icü sage/i, cZass ic/i
gtaufte, mit dem Leftefi /ertig zu werden. FieWeicAt ist es 7nstinAt, oiet/eicAt
sü-enge icA micA im ricAtigen Moment aucA wir/eticA an. 7cA weiss nur,
dass icA meAr ieiste;i möeAte, ais es der Tat! ist. Was icA sonst oon mir AatteP
Dass icä /eäem äas »Seiue göiiue, cZass ic/i /io//e, uoc/i DuZes uuä TücäZiges
oottftringen zu Aönnen.

Ueberaus sensitiv veranlagt, bei sehr lebhafter Begeisterungsfähigkeit und vor-
wiegend idealistischen Interessen, dabei sehr ehrgeizig, und nach geistiger
Selbständigkeit strebend, und trotzdem besteht ein gewisses Bedürfnis nach
Anerkennung und Ehre, und daher nicht ganz gefeit gegen Schmeicheleien
seitens der lieben Mitwelt.
Im allgemeinen sehr anpassungsfähig, ja, sehr weich veranlagt, mit einem
starken Bedürfnis nach Aufgeschlossenheit, gegen das sich wieder einschrän-
kend Ihr gesunder kritischer Sinn zur Wehr setzt und in der Tat nehmen Sie
häufig Ihre Zuflucht zu einer sehr aristokratischen Förmlichkeit, die aber nichts
zu tun hat mit irgendwelcher Blasiertheit, sondern nur als ein Schutz- und
Abwehrmittel anzusehen ist gegen ein von Ihnen befürchtetes Ueberborden
der Gefühle.

Was der Grapholog von Ihnen hält:
Es steckt in der vorliegenden Handschrift-Probe an sich viel innere Spannkraft,
die sich auch in einer sehr konsequenten Zielstrebigkeit, wie in einer sehr
entschiedenen und bestimmten Haltung und Einstellung der Umwelt gegenüber
überhaupt äussert, und die daher auch wenig bereit ist, auf Kompromisse ein-
zugehen. Sie können und werden sich mit grossem Eifer für eine Idee und
für eine Ueberzeugung einsetzen und gibt es für Sie nur ein unbedingtes „Ent-
weder — Oder", und auf gar keinen Fall ermangelt es Ihnen an irgendwelchem
Ueberzeugungsmut.
Sie sind masslos ehrgeizig, und man kann Ihnen sehr wohl zutrauen, dass
Sie zu eiskalter Entschlossenheit fähig sind, wo es gilt, ein erstrebtes Ziel zu
erreichen, oder sich gegen eventuelle Widerstände zu behaupten. Immer aber
sind Sie sehr konsequent, haben eigene Gedankengänge und streben Sie in jeder
Hinsicht nach geistiger Unabhängigkeit, lassen sich aber auch nur sehr schwer
von einem einmal eingenommenen Standpunkt oder einer Idee abbringen.
Für sentimentale Romantik haben Sie anscheinend wenig übrig, dazu sind
Sie zu kühl und denken Sie auch zu kritisch und zu nüchtern. Für eine Idee
oder Ueberzeugung können Sie sehr wohl persönliche Interessen zurückstellen,
aber im allgemeinen sind Sie eher etwas kühl und vorsichtig abwartend in
Ihrer Haltung, als bereit, vorschnell entgegenzukommen, oder Ihre Gefühle
preiszugeben, sehr klar im Urteil bei sehr starkem Gerechtigkeitssinn und
ziemlich geringer Anpassungs-Bereitschaft.

Da, wo Sie sich bewusst beeinflusst fühlen, können Sie sogar sehr entschlossen
zur Opposition übergehen, neigen aber mehr oder weniger immer zu Extremen
und gibt es für Sie nur eine unbedingte Sympathie oder Antipathie. Freilich
muss man bei Ihnen mit sehr häufigen
Unberechenbarkeiten und plötzlichen
Sinnesänderungen rechnen, die sich —-

jeder äusseren Motivierung entziehen.
Zweifellos besitzen Sie eine sehr gute
Logik und Kombinationsgabe, neigen
aber auch sehr gerne zu einer sehr
subjektiven Verallgemeinerung von per-
sönlichen Eindrücken,und Sie sind, ob-
wohl sehr ehrlich in Ihren Gefühlen,
nicht so ganz frei von einiger ehr-
geizigen Berechnung, die häufig auch zu
gelegentlichen Inkonsequenzen führen
kann.
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me îel, miel, selm-vle Hei' Ki^iMolog miel, sîeiiî
I.iebs kärenspiegelfreuncle! Ikr könnt ^vcti alle auf dieser Leite be-

spiegeln lassen. Sendet uns einen kandgesckriebenen Srief ein, in
>velckern Ikr ^ucb zvnüclist selbst beurteilt. Wir legen diesen krief
unserem Oropkologen zur Lsgvtacktvng var, und er >vird Uucb sagen,
was er van ^uck bält. Die Lsgenübsrstellung dieser beiden Urteile
wird bestimmt interessante Resultate Zeitigen. Und nun los, scbreibt
uns frisck von cler beber weg, wie Ibr ^vcb einscbötzt. Wir werden
strengste Diskretion walten lassen und ^vck, wenn Ibr dos Rückporto
beilegt, ^ure Epistel wiecler zustellen.

»

/Das ic/i ran mir /ca/te,
///öc/äen ^v/sse/î. /// ///e/z/e// ^âz/àe/zA/^/sse// s/âe// /as/ a//es ^eâse/',
auc/î sons/ cvirc/ be/iaup/et, ic/t sei ein /c/uzes Mâc/c/îen. /c/i /mile mie/î ader
</oc/r-nie/,/ /ür c/ie //e//ste, c/enn ic/t /cade c?rir meicî Deben «o einZecûc/ì/ei,
c/«ss ic/t se/cr oie/ arbeiten muss unc/ c/adei /cecc/ic/i cueniZ oerc/iene. Meine
44/////6//5â6a äa//6a ///icä c/eskve^e/î- /än eine /âea//6/â — ie/ì aden /incie,
D/ea/is/en seien /edensun/ci/tiZe Desc/cö/cc/c unc/ bin mit mit' sc/der gar nic/c/
^n/z'iee/en. /â a/ beiêe Se/"/;, iâ /könnte s/tne .4, beit niâ/ /eden — abe/' c/ie
Arbeit muss sic/t INN geistige unc/ sitt/ic/te fVerte </re/ten unit aor aitem mi//
iâ /ni/ 44ense/ien, niâ/ /ni/ Oin^en 2n /an äaben. /â /nôâ/e /ni/ c/e/n ^in-
sa/z meiner ganzen /<rä/te /ür eine besse/e tDe// /cämp/en — unc/ meiss
aöe/' anâ Aan2 Z^enan, e/ass siâ c/e/' ^4/ensâ niât änc/e/'n nnc/ siâ ^veite/'
streiten unc/ ctrangsaiieren »virc/. /c/i babe eine <?esinnung, c/ie ic/t auc/î
in c/en ^e/â^yt/sten ^/s/nenten niât nn/^e^eden äabe nnc/ iâ bâan/i/e,
c/ass ieb bereit bin, cta/ür auc/t mein Deben /iin^ugeben. /c/t di/c/s mir aber
niât ein, c/ass iâ c/a/ni/ /n/' c/en Z^o/'/sâ/i// c/e/' A/ensc/âeit e/kpas Z^e/an
bätte. /c/t bin eine Mimose — /eic/er/ /c/i ne/ime mir /ec/es t/nrec/it ZU Derzen
nnc/ /kann niâ/ anc/e^s, a/s an//'iâ/iF nnc/ /co/n/ns/niss/ss äanäe/n. Des-
tvegen muss ic/i titeripeise />/e//ermün2tee unit /'ernet trin/cen uni/ 2UM
L^âtn/en ^ette/'^nt einnâ/nen, iâ /'ninie^e a/so /neine/' ^entin^ents l^e^en
ttieine <?esutii//ieit. /c/t biti nur /ro/t, c/ass ie/t cvenigstetis c/abei 2it ^cbna/is
/comme — sonst babe ic/t näm/icb bein /.aster, ieb bin ein gan^ gecvöbn/ieber

/á/'
/

^/ensâ, iâ öin anâ noâ c/e^ Fa/ì2 oe/ a/teten >1nsiât, /nan /nässe 2a///en,
coas man bau/e unct man musse sein <?e/ct ebr/icb uerc/ienett. /c/i /ine/s c/as

a//eâinAs /k/ein/iâ nnä äa/te /niâ anâ /ä/' San2 s/iiessiF. Den anäe/'en
gegenüber bin ic/i abet' grosszügig unc/ /inc/e es ganz interessant, ive/in eine
/^/aa /.eic/ensâa/ten äat. /// äe/' I>ieöe bin iâ ein lveniF senti/nenta/, iâ
g/aube an c/cn aom ^cbic/csa/ bestimmten /Einzigen unc/ c/ie grosse /.iebe
— l>on äen Männe/'N i/n a//^6/neinen abe/' äa/te iâ sâ/' kveni^, äie ein2i^6
(/ua/ität, c/ie sie baben, ist, c/ass sie /i//bogen baben unc/ monei/-ma/cer sitic/.
^n/n Zâ/nss noâ ein ^âenntnis.' iâ bin sâ/' â^ei2iA nnä äabe l^o/',
mir meinen f^eg, a//en Männern ZUM />otz, ZU erbämp/en — cvsnn ic/t
niât ^oâe/' steâe/

iâ einscäätss?

/cb bin o//en, britiscb, sto/z unc/ se/bstbecvusst — nocb unsicber oc/er o/t gar
be/angeii in meinem Mi/treten.

/â bin /keine /<i/'âen/a/n/?e, abe/' i/n/neâin, lvie iâ Z^/anbe, ân/'âsânitt-
/icb intei/igent,- aie/mcbr ^ertlun/tsmcnscb a/s <?e/üb/smensc/i.
^4n Fnte/n IVit/en /â/t es /ni/' niât nnä so e/'/eiâe iâ às /ni/' ^esteâte
^ie/ /ecpei/s eber c/ut'cb rubige k/eber/egung unc/ ausc/auernc/e Arbeit, a/s
ân/'â /o/sâes D/an/^an^e/'tn/n oc/e/' / ââsiâts/ose ^t/ebe/'ei.
/Vacb <?e/c/ unc/ /îeic/ltum babe icb c/as üb/icbe Ver/angen — c/er //esitz
eines /ieben Mâc/âens /naât /niâ /ec/oâ K/ââ/iâe/' a/s /ec/e /nate/'/e/Ze
^org/osigbcit.

8elir lntultiv, bsi grozzer Qeflllil5->.sbliaft!gl<slt, felilt es ltmen auck ganz slcbsr-
lick nickt on einer sskr zielksvusstsn kickwng in lkrsm Willsnsstreken, uncl
zeigen 8ie auck im ollgemeinen sekr viel ^iser uncl lnitiotivs in lkrem l-Iancleln.
Dieser ^i/sr lconn sick ober aus cler onclsren Seite ouck in einer sskr lebkoften
uncl starken Oppositionslust auswirken.
Die Urteilskraft ist sskr klar, uncl ist lknen zweifellos eins sekr sckarfs l<ombi-
nationsgabe eigen, ciis auck lrernsrliegsnclss gut Zu verknüpfen vermag, clis
aber oft auck einige Spitzfindigkeit uncl Sopkistik ZU klilfe nimmt, wenn es
eben darauf ankommt, entweder eins oppositionelle Einstellung zu begründen,
oder psrsönlicks ^nsckouungen durckzusstzsn, und in der "fat sind Sie dann
zu grosser klortnackigkeit und Fälligkeit fäkig.
psrsönlick sin sekr vsrbindlicksr und liebenswürdiger tvlensck, zweifellos sskr
konsequent in lkrer Stellungnakme, ober auck nickt ganz frei von einem ziem-
lick starken intellektuellen Osltungsstrsbsn, das Sie aber gut kintsr einer gs-
flisssntlicksn „kesckeidenkeit" zu tarnen verstellen.
lkre Sckritt ist eker wsiblick. I'rotzdem sind Sie mskr Vsrnunfts- als Ossükls-
msnsck.

ie/i ron ni/r ba/te?
Lo// mau nu» c/cm //erru <?ra/ibo/ogeu aorgi'ci/en, c/er einem uacbber «vo-
/aöF//ä äas 6^6/äe// beweise// /a/e/'essaa/ /si es à/aeââ, /esi2a»
»/e//en, cviö ivei/ ccneere Meinungen über c/iess /«'rage aueeinanc/er geben/
/â ///ass e//?Aesiâ6//, e/ass iâ /aiâ c/iese/' dbVage Z'eZ'e//äbe/' Z'a/' aiât 00/-
be/'eiiei /iaäe. ^ia sâae// /// ä/ez/äe/' A/iâ aa/ ///eia Ivâea 2a/'ââA6^o//e/î,
sag/ mir, </a«e icb nie eine ,,/tanone" cvar uccc/ </ocb nicb/ immer ecb/ecb/e

/?e«u/ta/e erzie//e. Die Dummen baben a/so «vir/c/icb ibr e/iricb«vör//icbee
6/ââ/ Oc/e/' äaaa si//ä sie besâeiâe//e/' c/e/a I^ebea ^e^eaäbe/'.
^0/2^6/7/ iâ ^oa /ai/' aiât eiaZ'eao/a/aea bia, so /aôâ/e iâ sa^ea, c/ass iâ
g/aube, mit c/em Deben /ertig ZU cverc/en. Vie//eicbt ist es /nstinbt, aie//eicbt
strenge icb lnicb im ricbtigen Momecct aucb cvirb/icb an. /cb meiss nur,
c/ass icb mebr /eisteii cnocbte, a/s es c/er Da// ist. fDas icb sonst oon mir ba/te?
/)ass iâ /eäe/a c/as ^eiae Aöaae, c/ass iâ äo//e, aoâ (?aies aac/ T^ââii^es
oo//bringen zu bönnen.

Ueberaus sensitiv veranlagt, bei sskr lebkaftsr ksgeisterungsfäkigkeit und vor-
wiegend ideolistiscksn lnteresssn, dabei sekr ekrgeizig, und nock geistiger
Selbständigkeit strebend, und trotzdem bsstskt ein gewisses Bedürfnis nack
Anerkennung und ^kre, und daker nickt ganz gefeit gegen Sckmeickelsien
seitens der lieben /vtitwslt.
im allgemeinen sekr anpossungsfäkig, ja, sekr weick veranlogt, mit einem
starken ksdürtnis nack ^usgescklossenkeit, gegen das sick wieder einsckrän-
ksnd lkr gesunder kritiscksr Sinn zur Wekr setzt und in der 'fot nekmen Sie
käufig lkre l^usluckt zu einer sekr aristokratiscken förmlickkeit, die ober nickts
zu tun Kot mit irgendwelcher klaslsrtkeit, sondern nur als ein Sckutz- und
^bwskrmittel onzuseken ist gegen ein von lknen befürchtetes Ueberbordsn
der Ossükle.

Was der (Zrapkolog von lknen kält:
^s steckt in der vorliegenden l-iandsckrift-?robe an sick viel lnnsre Spannkraft,
dis sick auck in einer sekr konsequenten Zielstrebigkeit, wie in einer sekr
entschiedenen und bestimmten l-loltung und Einstellung der Umwelt gegenüber
überkaupt äusssrt, und die daker auck wenig bereit ist, auf Kompromisse ein-
zugeben. Sie können und werden sick mit grossem ^ifsr für sine ldee und
für eine Ueberzeugung einsetzen und gibt es für Sie nur ein unbedingtes ,,^nt-
weder — Oder", und auf gar keinen Kali ermangelt es lknen an irgendwelchem
Usberzeugungsmut.
Sie sind masslos ekrgeizig, und man kann lknen sskr wokl zutrauen, dass
Sie ZU eiskalter ^ntscklossenkeit fäkig sind, wo SS gilt, ein erstrebtes ^iel ZU

srreicksn, oder sick gegen eventuelle Widerstände zu bskaupten. immer aber
sind Sie sskr konsequent, Koben eigene Osdonksngänge und streben Sie in jeder
l-tinsickt nack geistiger Unabkängigksit, lassen sick aber auck nur sekr schwer
von einem einmal eingenommenen Standpunkt oder einer ldee abbringen,
kür sentimentale Romantik Koben Sie anscksinend wenig übrig, dazu sind
Sie zu kllkl und denken Sie ouck zu kritisck und zu nücktern. kür eins ldee
oder Ueberzeugung können Sie sskr wokl psrsönlicks lnteresssn zurückstellen,
aber im allgemeinen sind Sie eker etwas kükl und vorsicktig abwartend in
lkrer l-laltung, als bereit, vorscknsll entgegenzukommen, oder lkre Oefükls
preiszugeben, sskr klar im Urteil bei sekr starkem Osrscktigksitssinn und
ziemlick geringer ^npassungs-ksreitsckaft.

Da, wo Sie sick bewusst beeinflusst tuklsn, können Sie sogar sekr entscklosssn
zur Opposition übergeben, neigen aber mskr oder weniger Immer Zu Extremen
und gibt es für Sie nur eine unbsdingfe S/mpotkis oder ^ntipatkis. khsilick
muss man bei lknen mit sekr käufigen
Unbsrecksnbarkeifen und plötzlichen
Sinnesänderungen recknen, die sick —-

jeder äusseren /Vlotivisrung entzisken.
Zweifellos besitzen Sie eine sekr gute
bogik und Kombinotionsgabs, neigen
ober auck sekr gerne zu einer sskr
subjektiven Vei'cillgememet'Ukig von pen-
sönlicken Eindrücken,und Sie sind, ob-
wokl sekr skrlick in lkren Oetuklsn,
nickt so ganz frei von einiger ekr-
geizigen kerscknung, die käufig ouck zu
gelsgentlicksn Inkonsequenzen fllkrsn
kann.
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Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

Tscharnerslrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

/'e/7v.v/<?

A/esse/warm :

Taschenmesser
Kücheimiesser
Scheren

Rasiermesser nncl

-Apparate

Versilberte Bestecke

Waisenhausplatz 11 Bern

Ein buntfarbiger, bequemtr
Wegleiter fürEhefreudlge. Be-
stellen Sie d. erfolgreichen Rat-
geber: ,,Der Weg Ins Glück",
ein nützlicher HlnwelsfUr jene,
die sicher, gut und glücklich
heiraten wollen. Preis 80 Cts. In
Marken od. bar. A. Wallherl,
WaldslSllerslr. 5, Luzern.Tel.
2 4016. Diskrete Zusendung.

Abonniert den „Bärenspiegel"

Beachten Sie die

illustrierte Samstag-Ausgabe

9leue SemerSeitung
die neuzeitlich aufgemachte Wochenendzeitung

• Neutrale Wochenschau über die Kriegslage
• Aktuelle Bildreportagen aus aller Welt

• Spannende Wochenend-Romane

Erhältlich bei allen Kiosken und bei Zeitungsverkäufern

Es werden auf dem Platze Bern

noch einige tüchtige Strassen-

Verkäufer für die Samstag-

Illustrierte angestellt. Schönes

Fixum und Provision

Administr. NBZ. Laupenstr. 7a

-

Gutschein
für ein Gratis-Probe-Abonnement von
10Tagen auf die «Neue BernerZeitung»

Name

Adresse

Besonders Jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhatler denn jeI

Stelner AG Bern

Fortsetzung: Horoskop
etwa dem Umfang, sondern vielmehr dem
Inhalt nach. Haben Sie sich auch schon ein-
mal überlegt, was Sie eigentlich nachjagen?
Rechnen Sie für den Juni einige Unannehmlich-
keifen mit ein.

Die Krebs-Frau (21. Juni—21. Juli). Verschie-
ben Sie Ihre Ferien auf den heissen Juli, im
Juni vermögen Sie Ihren Hang zum Phlegma
noch besser zu bezwingen. Wenn Ihr Mann
Ihnen keine Geschenke bringt, so sagen Sie

es ihm durch die Blume. Wenn er es versteht,
wird er Sie mit kleinen Dingen glücklich ma-
chen können. Zeigen Sie ihm dieses Horoskop.

Die Löwe-Frau (22. Juli—21. August). Zwei
Seelen leben, ach, in Ihrer Brust. Eine ist gross
und schön, die andere oberflächlich, unsteht.
Der Juni macht es Ihnen gar nicht leicht. Ver-
wechseln Sie ein kleines Liebesabenteuer nicht
mit der grossen Liebe, zu welcher Sie durchaus
fähig sind.

Die Jungfrau-Frau (22. August—22. Septem-
ber). Ach, auch der Juni bringt Ihnen nicht
eitel Freude. Wir geben Ihnen einen guten Rat:
Verbringen Sie so viel Zeit, wie nur möglich,
im Freien. Noch mehr: Lassen Sie Ihre „Freun-
dinnen" zu Hause und spazieren Sie allein,
das ist bestimmt das beste Rezept für den Juni.
Gehen Sie auch aus, wenn es zuweilen regnet.
Das „Zuhausebleiben" tut Ihnen einfach nicht
gut. (Das Treppenhaus gehört auch noch
dazu.)

Die Waage-Frau (23. September —22. Okto-
ber). Sie haben es ja gar nicht nötig, so schnell
verstimmt zu sein. Seien Sie unbesorgt, man
weiss Ihre Vorzüge zu schätzen. Wenn Sie in
dengeistigen Belangen noch etwas mehr in die
Tiefe gehen würden, wozu der Juni sich be-
sonders eignet, denn er zeigt die Natur in
voller Entfaltung, so würden Sie noch etwas
mehr Sicherheit finden.

Die Skorpion-Frau (23. Oktober—21. Novem-
ber). Der Juni birgt für Sie manche Ueber-
raschung. Aber nehmen Sie sich die Schwan-
kungen nicht allzusehr zu Herzen (wozu Sie

übrigens neigen). Es geht aus der Tiefe immer
wieder hinauf.

Die Schütze-Frau (21. November—19. Januar).
Der Juni bringt Ihnen viel Erfreuliches. Ihre
Ausgeglichenheit hilft Ihnen leicht über kleine
Schwankungen hinweg. Sie haben Glück.

Die Steinbock-Frau (20. Januar—18. Februar).
Im Juni werden Sie wieder einmal Gelegenheit
haben, über andere zu triumphieren, was Sie

ja so besonders gern tun. Aber treiben Sie es
nicht gar zu weit. Im Juni wachsen den Stein-
böcklein die Hörner!

Die Wassermann-Frau (20. Januar—18. Fe-

bruar). Rennen Sie sich nicht den Kopf ein.
Was Sie im Juni nicht alles unternehmen! Aber
es fehlt Ihnen einfach am Ueberblick. Sie ver-
lieren sich in extremen Gedankengängen.
Mehr Selbstkritik tut not. Fragen Sie zur Ab-
wechslung auch einmal die andern, was sie
von Ihren spleenigen Ideen halten.

Die Fische-Frau (19. Februar—20. März) wird
einen fröhlichen Juni erleben. Dieser harmlose
Monat stellt Sie nicht vor allzu grosse Entschei-
düngen. Hören Sie aber auch im Sommer
nicht auf das Geschwätz der Klatschbasen. Sie
legen dem, „was man sagt", viel zu viel Bedeu-
tung bei. Was sich aber im konzentrierten
Leben des Winters manchmal sehr Verhängnis-
voll auswirkt, zerflattert glücklicherweise im
sommerlich-angenehmen Wind des Juni.

Liebe Leserinnen, wir haben euch das letzte-
mal schon davor gewarnt, an dieses Horoskop
auch nur im entferntesten zu glauben. Prüft
es doch selber nach, Ihr werdet bald darauf
kommen, dass es hinten und vorn nicht stimmt.
Der einzige, der daran glaubt, ist unser Pseudo-
Astrolog, er ist eben ein armer Irrer, dem
nun einmal nicht zu helfen ist.

Für die nächste Nummer hat er nun etwas
ganz Besonderes angekündigt. Er gibt den
leichtgläubigen Frauen astrologische Rat-
Schläge für die Behandlung der Männer.
Wenn es auch nicht viel nützen wird, so
schadet es doch wenigstens auch nicht,
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WeI^»îSts«^»ir. S, l.u»»rn.1>!.
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ôescliisni 5!s clis

îlliiÂi'îsils Ssmstsg-ausislie

Neue BemerZettung
dis nisci?sif>icti susgsmsckts Wocksnisnd?situnz

» ^Isutrsls Wockenicksu über «lie Knegslsge
» ^ktueils Siltlrsportsgsn sus slier Welt
» 5psnnsn6e V/oc>,snen6-Ilomsne

^nksltlicli ksi sllsn Kiosksn und ksi Isitungsvsnksufsnni

^5 v/srctsr» sut cism ?lst^s kerr,

NOLli siriigs tüctitigs 5trsi5sn-

Verkäufer tllr clis 5am8tsg-
IIIuZtrierte sr>gs5tsllt. ZcliÖkies

5ixum ur>cl Provision

^(àimstr. l^V^. I_aupsn8tr. 7a

Vuttckein
für siii Orstiz-l'rOds-^borilismskit von
lolagsn auf clie «l^leue ösrnerlieitung»

t^ams

Aclcssss

öesoncisrs jvtxt ist sin

ksllioAboilnsmeiit
vorteiillisttvr clsnn jsl

Stolnen vorn

fontsstiung: klonoskop
etwa ciem Umfang, soncisnn vlelmekn clem
lnkalt nack, I-labsn 8le slck auck sckon sln-
mal übsnlsgt, was 8ls elgentllck nackjagen?
kecknen 8ls fün clen luni elnlgs klnannskmllck-
Kelten mlt eln,

Ols l<nebs-knau (21. lunl—21. lull). Vsnsckle-
den 8ie Ibrs Serien auf cien beissen ^uli, im
lun! vermögen 8ls lknen >-tang ?um kklegma
nock dessen ?u bezwingen, Venn lkn tvtann
ldnen keine Lesckenks dnlngt, so sagen 8le
SS lkm clunck clle klums, Venn en es vsnstsdt,
winci sn 8ls mlt kleinen Olngen glückllck ma-
cden können, Helgen 8ls lkm cllesss l-lonoskop,

vle Köws-I^nau (22, lull—21, August), 2Iwe!
8eslsn lsden, ack, !n lknsn Knust, klns ist gnoss
uncl sckön, clle anciens odsnfläckllck, unstekt.
Osn lun! mackt es lknsn gan nickt lslckt, Vsn-
wsckseln 8!e eln kleines klebssabentsuen nickt
mlt clsn gnosssn klebe, ?u welcken 8ls ciunckaus
fäklg slnct,

lDle lungfnau-I^nau (22, August—22, 8sptsm-
den), ^ck, ouck clen luni dnlngt lknsn nickt
eitel fnsucle, Vin geben lknsn einen guten lkat:
Venbnlngsn 8is so viel ^elt, wie nun mögllck,
im knslen, klock mekn: Kassen 8ls lkne,Fnsun-
ctlnnsn" ^u l-Iause uncj spa^lsnen 5ls allein,
clos ist bestimmt das beste ke^ept tun clsn lunl,
Lsksn 8ls auck aus, wenn es zuweilen negnet,
Oas „llukaussblelben" tut lknsn slnfack nickt
gut, (Oos l'nsppsnkaus gskönt auck nock
cloiu,)

IDls Vaage-Knou (23, Zegtembsn —22, Okto-
den), 8ie kaben es ja gan nickt nötig, so scknsll
venstlmmt ?u sein, 8elsn 8ls unbesongt, man
velss lkne Von^ügs ^u sckcàen. Venn 8le in
clengslstlgsn Gelangen nock etvas mskn ln clle
l'ieks geksn vünclen, vo^u clsn lunl sick be-
sonclsns signet, clenn en ^elgt clle kiatun ln
vollen Entfaltung, so vüncien 8le nock etwas
mskn 8lckenke!t finclen,

Ols 8konp!on-knau (23. Oktoben—21, blovem-
den), Osn lunl blngt fün 8is mancks kleben-
nasckung. ^bsn nekmen 8ls slck clle 8ckwon-
kungsn nickt olliusekn ^u l-lsn^en (wo^u 8ls
übnlgens neigen), ks gskt aus clsn l'lefe immen
wiscien klnauf.

Die 8ckütis-5nou (21, klovemben—1?, lanuan).
Den luni bnlngt lknsn viel knfnsullckes, lkne
^usgsgllckenkslt kilft lknsn lslckt üben kleine
8ckwankungen klnweg, 8le Koben Lllück.

Die 8telnbock-rnau (20, lanuan—13, kebnuan),
im lunl wsnclen 8ls wleclen einmal Lelegenkslt
kaben, üben anclsne ^u tnlumpklenen, was 8ls
ja so besonciens genn tun, i^ben tnelben 8!e es
nickt gan ?u weit. Im lun! wackssn clsn 8te!n-
böcklsln clle l-lönnen!

k>le Vassenmann-Knau (20, lanuan—16, fe-
bnuan). kennen 8is slck nickt ösn l<opf ein,
Vas 8ls im lunl nlckt alles untennekmen! ^ben
es feklt lknen slnfack am klsbenbllck. 8is ven-
lieren zicb in extremen (^ec>anl<engängen.
/vlskn 8elbstknltik tut not, knagsn 8ls ^un /^b-
wsckslung auck einmal öle anclsnn, was sie
von lknen spleenigen lcleen kalten,

Ole l^iscke-knou (19. kebnuan—20. lvlän^) wlncl
einen fnökllcken lunl enlsbsn, Oiessn kanmlose
lvtonot stellt 8ls nlckt von all^u gnosss kntsckel-
clungen, l-lönsn 8ls oben ouck im 8ommen
nlckt auf clos (Zesckwät? clen klatsckbasen, 8le
legen clsm, „was man zagt", viel lu viel kecieu-
tung bei. Vas slck oben im konientnlenten
keben clss Vlntens manckmol sskn venkängnls-
voll auswlnkt, ^snflattent glückllckenwslss im
sommenllck-angsnekmen Vinci clss lunl.

klebe kesenlnnen, win kaben suck clas letzte-
mal sckon clavon gewannt, an cllesss l-lonoskop
ouck nun im sntfsnntsstsn ^u glauben, knüft
es clock selben nack, lkn wenclst balcl clanauf
kommen, class es klnten uncl vonn nickt stimmt,
Oen sinnige, clen clanon glaubt, ist unssn kssuöo-
^stnolog, en ist eben sln onmen innen, clem

nun einmal nlckt ?u keifen ist,

fün clle näcksts blummsn Kot en nun etwas
gan? Lssonclsnss ongeküncllgt. ^n gibt clsn

lelcktgläublgen knauen astnologlscks Kot-
scklägs fün clle kekancllung clen lvtännsn,
Venn es auck nlckt vlel nüt?en wlncl, so
sckaclet es clock wenigstens ouck nlckt,
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Wenn d'Technik so wyt isch, dass me cha ufene Chnopf
drücke, de fa-n-i de o a.

r

•^ykasten
Bärenspiegelfechlereien
/. //.G. A'.Z /.f., FZZZars. Können Sie mir er-
/cJäreu, warum man m c/er »Sc/twetz /asf einen
Mona/ Zang /feine Sc/io/coZarfe me/ir er/iäZ/,
fci.s rfie jRa/ioniej-nng in Kra/Z ZrZ//.

Freilich können wir das. Man musste den

Hamsterern etwas Zeit lassen, um ihre Vor-
räte herunterzuwürgen, sonst würde ab 9. Juni

viel zu wenig Schokolade gekauft.

«Sc/u^Zeugaggf, jBümpiiz. /c/i warieie ZefzZ/uu

am Fa/m/io/ Fern an/ ein Tram. Da /m/je
ic/i einen Tramzug mii zwei z4n/uingern
ZieofcacA/eZ. F/ie (/er Zug aZi/u/ir, ZiaZien (Zie

(/rei Koru/u/fZeure une/ (/er VFagen/ü/*rer zu-
sammen zu'c/ii weniger ais /ün/ze/inmai /erä/iig
gesc/ieZZZ. Können Sie mir sagen (ves/taZö

Sie berühren mit Ihrer Frage eines der seit-

samsten lokal-kulturhistorischen Phänomene.
Die Trambahn-Gesellschaft der Stadt Bern ist

nämlich nicht etwa nur ein Bahnunternehmen,
sondern gleichzeitig eine würdige Hüterin
prähistorischer Traditionen. Als solche hält sie

stolz am urwüchsigen Schellengebimmel ihrer
Funktionäre fest, während im übrigen Europa

bereits seit Jahrzehnten ein hypermodernes
Lichtsignalsystem Einzug gehalten hat.
Der Vorgang, den Sie beobachteten, ging so
vor sich. Der Kondukteur im hintersten Wagen
gab das Abfahrtssignal, indem er kräftig an
der Schelle zog. Der Kondukteur im mittleren
Wagen gab das Signal weiter, indem auch er
mindestens so kräftig an der Schelle zog. Der
Kondukteur des Motorwagens endlich wurde
dadurch verpflichtet, ebenfalls an der Schelle
zu ziehen, wodurch der Wagenführer ver-
anlasst wurde, seinerseits auf die Schelle zu
trampen, das Gebimmel sozusagen quittierend,
und gleichzeitig verkündend, dass er nun ab-
zufahren gedenke. In diesem Augenblick aber
schickte sich offenbar irgendein unbeholfener
Passagier an, den hintersten Wagen zu bestei-

gen. Der Kondukteur des hintersten Wagens
musste dem Wagenführer natürlich das
Zeichen geben, noch einen Augenblick zu
warten. Dies geschieht nach Reglement durch
zweimaliges kräftiges Schellen. Der Konduk-
teur des mittleren Wagens gab das Zeichen
weiter, indem er seinerseits kräftig schellte,
was den Kondukteur des Motorwagens ver-
anlasste, ebenfalls zweimal zu schellen. Der
Wagenführer trat, wahrscheinlich aus purem
Unmut über die Verzögerung, natürlich auch
wieder auf die Schelle. Indessen war der
verspätete Passagier eingestiegen. Der Kon-
dukteur des hintersten Wagens zog demnach
vorschriftsgemäss an der Schelle, der Konduk-
teur des mittleren Wagens folgte ihm nach,
und der Kondukteur des Motorwagens konnte
nun seinerseits, durch kräftiges Ziehen an der

Kaufen Sie keinen elektrischen Rasierapparat, ohne
die verschiedenen Modelle Im Probemonat aus-
probiert zu haben. Alle führenden Modelle am
Lager von Fr. 50.- an. Billigere nur gegen feste Be-
Stellung. Probemonat kostet Fr. 7.— gegen Vor-
einsendung auf Posischeck Iii / 14294 oder Nach-
nähme. Dieser Betrag wird bei Kauf voll ange-
rechnet. Rest in 3 oder 6 Raten zahlbar. Bestellen
Sie sofort. Sie werden bei mir den richtigen Appa-
rat für Ihren Bart finden. Bei Kauf wird fabrikneuer
Apparat geliefert. Auführliche Prospekte gratis.

Rud. Bärtschi Bärau im Emmental

Schelle, die Fahrt frei geben. Der Wagenführer
benützte offenbar die Gelegenheit, um noch-
mais auf die Schelle zu stehen, worauf er den
Tramzug in Bewegung setzte.
Nun hätte es freilich vorkommen können, dass
nochmals ein altes Weiblein dahergehumpelt
wäre, womit das Geschehe just noch einmal
von vorn begonnen hätte. Es wäre, wie mathe-
matisch gebildete Leser leicht ausrechnen
können, sogar theoretisch möglich, dass ein
Berner Tramzug überhaupt nie abfahren
würde, wenn nämlich jeweilen kurz vor der
Abfahrt rechtzeitig ein verspäteter Gast ein-
steigen und damit das Glockenspiel in Gang
setzen würde.
Wir haben nach dem historischen Ursprung
dieses Glockenspiels geforscht und sind einst-
weilen bei Orgetorix angelangt, der beim
Auszug der Helveter gegen die Römer eine
ähnliche Zeichengebung anwandte, um die
Bewegungen seiner Wagenburg zu kontrol-
lieren.
Indessen sei festgestellt, dass die Berner Tram-
gesellschaft keine Wagen aus jener Zeit mehr
verwendet.

•
.S'i/nZ/(eZ(/>er, i/o/Mreuz. Mau /as /u (/er Zetz/en

Zeit so uieZ aon einem F. F. Mei/er. GiZiZ es

uur eineu soZc/tm m eZer -Sc/uveZs, oeZer siueZ

es e/wa gar meArerêf

Es gibt bekanntlich viele Meyer in der Schweiz,
nur heissen sie nicht alle L. F. Uebrigens
heissen sie auch nicht alle Meyer.

Or. F. F., FurgcZor/. in //»rg<Zor/ werde«
seiZ Ja/u*ßu die .Bäume so 6esc/miZZen, dass
sie aus.se/ien, wie au/ dem fteiZtegcncZen ßZZd.

Man muss s/c/t nac/i dem Grund einer so
s/nnZosen Faummiss/iandZung /ragen. Kann
mau da uic/i£s dagegen unierue/imeu

Lieber Doktor, regen Sie sich nicht auf. Han-
dein Sie. Nehmen Sie eine grosse Baumschere
und beschneiden Sie einmal den Stadtgärtner
oder Stadtförster oder wie der Mann sich

nennt, der für diese Storzen verantwortlich
ist, ebenso gründlich. Den Kopf können Sie

ihm einstweilen noch stehen lassen, damit er
wenigstens noch Gelegenheit hat, über seine
Sünden nachzudenken und sie zu bereuen.
Wir veröffentlichen das obenstehende Storzen-
gemälde übrigens ohne Verantwortlichkeit der
Redaktion. Wir wollen nicht schuld sein, wenn
die Baumschwarzschlächter durch dieses Bild

angelockt, in einer finstern Nacht diese schäbi-

gen Strünke noch ganz umhauen, um daraus
das beliebte couponfreie Schwarzbrennholz zu

verfertigen. Man müsste ihnen ja mildernde
Umstände zubilligen.
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^snn â'Iseknik so wyt isok, âsss mo oks utono Lknopt
àrûoks, às ls-n-i às o a.

^^ssien
Lsrsnspisgsltooktsrsion
/. //.</.V. / /f., f^///ans. /<o»»en Hie min se-

/ciâ>e/î, c/e^ ^c/ì^eà /«st einen
Mo»»! /anZ /ceins He/co/co/acke me/in ei/îâ/t,
bis c/is //a/ionieivuiZ in f<na/t /ni//.

I^neiiick können win cias. /Vian musste cisn

i-iomstsnenn etwas T^sit lassen, am ikns Von-
i'öte iiek'Usiter'^uv/örgeri, zonzf ob9.
viel Tu wenig 8ckokoiacis gekaufte

^c/?ei/en^a^i, /5nni/?ià. /câ l^n/'ieie iei^i/tin
am fZa/uî/»o/ I/nn/t au/ ein Vnaai. f)a /m/ce

ie/ì einen ^a/n^nZ' /nit 2^vei ^In/ninAe/'n
ê>eobaâ/n/. /?/îe cien ^UA ab/u/îN, /iaben c/ie

c/nei /<o»c/u/c/eune une/ c/en f^aZeu/ü/tt'en TU-

sanìnten nie/ti ^eni^e/' ais /iin/^e/tnnîai /c/ ä/ii^
Assc/te///. /können Hie min «NASN «ves/îa/d?

8is benüknen mit Iknen knags eines cien zelt-

zamzten iokai-kuitunkistoniscken kkänomens.
Ois 'fnambokn-Lessiisckaft cisn 8taöt kenn ist

nämiick nickt etwa nun ein kaknuntennekmen,
soncisnn gieickTsitig sine wllnciigs i-iütenin

pnäkistoniscken'snaciitionsn. ^is soicks liält 5ie

stoiT am unwücksigen 8cksiisngebimmei iknen

funktionäne fest, waknenci lm übnigen Kuno^a

bensits zeit iaknTsknten sin k/penmociennes
kicktsiznais/stem KinTug gskaitsn kat.
Oen Vongang, cisn 5is beobackteten, ging 50

von sick. Oen Xonciukteun im kintensten Wagen
gab clos ^bfakntssignoi, incism sn knöftig on
cien 8ckeiis Tog. Oen Xonciuktsun im mittlensn
Wogen gab cios 8ignai weiten, incism auck sn
mindestens 50 knöftig on cisn 8ckeiis Tog. Oen
Xonduktsun des /viotonwagens snciiicb wuncis
ciadunck venpfiicktet, ebenfalls an cisn 8cksiie
Tu Tieksn, wociunck den Wagenfüknen vsn-
onio55t wunde, ssinenssits ouf ctie 8cksiis Tu

tnompen, das Lebimmei soTusagsn guittienend,
unci gieickTsitig venicünciencl, doss sn nun ob-
Tufaknen gscienice. in diesem Augenblick oben
sckickte sick offsnbon ingendein unbekoitsnsn
i'assagisn on, cisn kintensten Wagen Tu bestsi-

gsn, Oen Xondukteun des kintensten Wagens
musste cism Wagenfüknen natüniicb cias

^sicken geben, nock einen Augenblick Tu
wanten. Oies gssckiekt nack Xegiemsnt ciunck

Tweimoiigss linöktigss Zckeiisn. Den Xonciuic-
teun cies mittiensn Bogens gob clos ^eicksn
weiten, incism en ssinenseits icnöftig scksiits,
was clsn Xonciuictsun cies /viotonwagens vsn-
oniosste, ebenfalls Twsimoi Tu sckeiisn. Den
V^agenfüknen tnot, woknsckeiniick aus punsm
Unmut üben ciis VenTögsnung, notüniick ouck
wiscien auf ciis 8ckeiie> incissssn won cien

venspotsts ?assogien eingestiegen. Den Xon-
ciukteun cies kintenstsn V/ogens Toz ciemnock
vonsckniftsgemöss an cisn Zcksiis, cien Xonciuic-
teun cies mittiensn Wagens folgte ikm nock,
unci cien Xonciuicteun cies /viotonwogsns konnte
nun seinenssits, ciunck knäftigss Tieken an cisn

kauisn 5is ksinsn slsktrizcksri kazisrappafst. okns
ciis vvrsciiiscisnsn k^ocislls lm i^foksmonst suz-
probisst lisdsn. ^IIs flliissucisn k^1o6s!ls sm
l.sgsr von 50.- an. Liliigors nu^ gsgsn fssts ko-
ztslluncz. kfokomonst i<05sst 7.— gogsn Vor-
sinsvnciung sui ko5>5ciisck II! / 14294 ocis? k^Iacii-
nskms. visse,' kstrag v/irci ksl Kauf voll sngo-
fsoknst. Ks5i In 2 oclsr 6 kstsn ^alilbsr. ksZtollon
5is 5ofo^1. 5lo v/sfcisn boi mir cisn riciitigsn
rat für Ilirsn Karl fincisn. ösi Kauf wîrci sadrlknouor
^pparsî gslisisri. ^ukölirliciis ?ro5psl<lS gratis.

Ku6. värkcki

Zckeiie, ciis foknt fnei geben. Oen Wogsnfvknen
benütTts osfenbon ciis Lsisgenkeit, um nock-
mais ouf ciis Zckeiie Tu steksn, wonouf sn cien

"fnomTug in Bewegung sstTte.
biun kcitte es fneiiick vonkommen können, class

nockmois sin altes Weibiein ciokengekumpsit
wöne, womit cios Lssckeiis just nock einmal
von vonn begonnen kötte. ^s wöne, wie matks-
motisck gebiiciets kesen isickt ousnscknsn
können, sogon tkeonetisck mögiick, class ein
kennen 1>omTug vbenkaupt nie obsoknen
wüncis, wenn nömiick jsv,eilen kunT von cien

>kbfaknt necktTsitig sin venspätstsn Last ein-
steigen unci ciomit cios Liockenzpiei in Lang
setTsn wüncie.
Win Koben nock cism kistoniscken Unspnung
ciiesss Liockenspiels gefonsckt unci sinci einst-
weilen bei Ongstonix angelangt, cien beim
^usTug cien i-ieiveten gegen ciis kömsn eins
äkniicke ^sickengsbung onwancite, um ciis

kewsgungsn seinen Wagenbung Tu kontnoi-
iisnen.
inciessen sei festgestellt, class ciie kennen ^nam-
gessiisckaft keine Wogen aus jenen ^sit mskn
venwenciet.

O

Hz/n//î«///cen, /êoàneuT. Ma» /as /» </en /eàte/î
/fe/t so v/e/ von e/nem f«'. Mei/en. L/bt es

a a/' so/eàa à à/' oc/e/' slaci
es e/cva Zan meânenê?

ks gibt bskanntiick viele t/s/en in cisn ZckweiT,
nun keissen sie nickt oils f. Usbnigens
ksissen sis ouck nickt oils /Vie/en.

//n. I,., ^/ungc/on/. /» //,in^c/on/ ivenc/en
seit ^aàea cêîe so ciass

s/e ausse/ien, >v/e au/ </em be/Z/e^enc/en Ki/oi.
Man muss sie/t »ac/t c/em t/nunc/ einen so
s/nn/osen /?aumm/ss/ianc//unK /naZen. /<»»»
raaa à /lic/îts cia^6A6a

kisbsn Ookton, nsgen 8is sick nickt aus. i-ian-
ciein 8is. btekmsn 5ie eins gnosse kaumsckene
unci bsscknsicisn 8ie einmal cien 5tacitgöntnsn
ocien 8tacitfönstsn ocisn wie cisn /viann sick
nennt, cien tun ciiess 8tonTen venantwontiick
ist, ebenso gnünciiick. Osn Xopf können 8is
ikm einstweilen nock steksn lassen, ciomit en

wenigstens nock Lsisgenksit Kot, üben seine
8üncisn naciiTucienken unci sie Tu beneuen.
Win venöffentiicken cias obenstekencie 8tonTsn-

gsmäicie übnigens okne Vsnantwontiickksit cien

Xsciaktion. Win wollen nickt sckuici sein, wenn
ciis kaumsckwanTsckiäckten ciunck ciiesss kiici

angelockt, in einen sinstsnn blockt ciiess sckäbi-

gsn 8tnünks nock ganT umKauen, um cianaus
cias beliebte couponfnsis 8ckwanTbnennkoiT TU

venkentigen. /vian musste iknen ja miicisnncis
k/mstäncis Tubiiiigen.
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Silbenrätsel.
Aar - al - ast - ptf*- ba - ban - bir - bumchil - ci - da - dau - de - e - ef - em -
en - en - fen - fin - gau - ge - gen - go - hal - hei - i - il - is - kel - ken - lan - laub -
1er - li - lie - Ion - ma - me - mus - na - na - ne - nen - ni - re - sol - spek - ta-
tarn - tha - ters - to - tra -jEf us.

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die Endbuchstaben von unten
nach oben gelesen, ergeben ein indisches Sprichwort.
1. Sammelbuch.
2. U. .F. SM .#. M Zürichseeinsel.
3 Industriezweig in Basel.
4 Berner Naturwissenschaftler und Dichter.
5 Selbstsucht.
6 Ausgangsort an der Taubenlochschlucht.
7 Mädchennamen.
8 Blättersorte.
9 Quartiere in Bern und Zürich.

1 0 Ausdruck für Lärm, Krach oder Radau.
1 1 Baudenkmal am Lac Léman.
1 2 Deutscher Lyriker.
1 3 Amtsbezirk am Bielersee.
1 4 Titelfigur einer Wagneroper.
1 5 Dorf im Berner Jura.
1 6 Trinkspruch.
1 7 Ort bei Jerusalem.
1 8 Dorf bei Brig.
1 9 Glarner Dorf.
20. Erhaben hervortretende körperliche Darstellung.
2 1 Sportgewichtsbezeichnung.
2 2 Rübliland.

Kreuzworträtsel.

Waagrecht: 1. Südrussische Stadt. 8. Bejahung. 9. Grösster Kanton. 15. Form
von sein. 16. Italien. Musiknote. 17. Gottesverleugner. 19. Deutsche Bezeichnung
für Coiffeur. 20. Filmstar (Schmelings Gattin). 21. Nordfranzös. Stadt. 23. Kleines
Kantönli. 24. Komposition von G. F. Händel. 25. Stadt in Toscana. 26. Ost-
europäer, geschüttelt. 27. Offenbar französ. 29. Insektenlehre. 34. Chemisches
Zeichen für Aktinium. 35. Chemisches Zeichen für Zinn. 36. Politische Gewalt-
akte.
Senkrecht: 1. Gebirgszug in Spanisch-Marokko. 1a. Tessiner Verneinung.
2. Mädchennamen. 3. Gegenteil von mild. 4. Unterbrechung. 5. Akustische
Bezeichnung. 6. Wagenteil. 7. Anderer Name für Lichtspieltheater, Mehrzahl.
9. Südspanischer Küstenfluss. 10. Deutsche Geldeinheit gekürzt. 11. Doppelt

latein. 12. Initialen der Eidg. Hochschule in Zürich. 13. Persönliches Fürwort.
14. Nordeuropäisches Königreich. 17. Blutgefäss. 18. Gefährliche Tierkrank-
heit. 22. Kinderspeise. 28. Chemischer Artikel. 30. Geräusch der Uhr. 31.
Schweizer Sportwaren-Flrma. 32. Windrichtung. 33. Antilopenart. 37. Person-
liches Fürwort.
Diagonal: 1—17. Unumstösslicher Glaubenssatz. 7—18. Gestaltende Tätig-
keif. 36—27. Mädchennamen. 38—39. Ordinärer Ausdruck für Bett (Dialekt).

Füllfigur.

1. Religiöse Handlung.
2. Seltener Männername, geschüttelt.
3. Auftischen, anbringen.
4. Reissausnehmen, entweichen, dritte Person Einzahl.
5. Kleidung Fremdwort.
6. Toggenburger Kurort.
7. Quartierverein.
8. Ergebnis lateinisch.

aaaa - bbb - eeeeee - f- g- h-iii-l-m-n-o-p-rr-ss-tt-ü-z, sind in die
Felder obenstehender Figur einzusetzen. Der Endbuchstabe jedes Wortes ist T.

Bei richtiger Lösung ergibt der äussere Nummernrand von 1—8 den Namen
und der innere Rand um das T den Vornamen eines populären Berner Schrift-
stellers.

R. SCffR/1 EiVZER

WALD

Dieser Mann treibt ein dunkles Gewerbe? Kei Chemifäger!

ßäfseZ-Lösitrag'ere der Mai-Sondernummer

Tfreuzivo/Vrätse?. WagrecJit: 2 ismef. 6. Maura. 7. .Ego. 9.

Ereit/eld. 25. Eeit. 26. Loi. 27. JVemesis. 26. 2ns. 22. /I//. 2-3. Gif.
22. /4a. 25. JuoeL 30. Omega. 32. Tax. 33. Eberf. 37. Meier. 35. Elm.
20. Simla. 22. /liier. 25. /Ixt. 26. Sa. 23. Tag. 50. Pia. 52. Ea. 53. Si.
55. Stormowiic. 56. 21. 57. Jo. 50. Gré. 62. (CJIel. 62. £2. 63. GE.
65. Eon. 66. ifai. 65. Ca. 70. Co. 72. Lancaster. 72. /Ii. 73. ES. 72.

Em«. 76. Lac. 77. CiL. 73. ZLT. SO. JVL, 32. /We. S3. Eni. 55. Eendanf.
39, Ein. 90. Eil. 92. Starritop/. 92. Eid. 96. Gneis. 99. Gerne. 200. /lmi.
202. iieine. 207. Liter. 203. iL.4.2. 222. Laroe. 222. Eratz. 225. Ode.
229. Eiana. 222. Oasen.

Senlfreçût: 2. imi. 2. S/4. 3. Aiustang. 2. Er. 5. Tau. 3. Etzenstor/.
9. Er. 20. Een. 22. E/ie. 22. Erie. 23. Los. 22. Ei. 23. Mi. 29. SS.
22. z4E. 22. Ea. 25. Jod. 26. Em. 27. Fentura. 23. E.G. 29. Lau. 32.

iielnltel. 33. Ems. 32. EE. 35. Ee. 36. Tre. 39. iiali/ax. 20. Sau.
22. El. 22. Le. 23. /4rm. 26. Strategie. 27. Mai. 29. Gabriel. 52. /Imt.
53. S/fi. 52. MI. 53. Ob. 6'0. Eed. 63. Goa. 62. Entlebucli. 65. Erossei.
67. z4. c. 69. Mi. 70. Cab. 72. /lu. 75. Mac. 79. iia/ 30. iVE. 32. Eueben-
dor/. 33. En. 32. Ja. 35. Eil. 36. Ena. 37. JVeo. 35. Tip. 39. Es. 93. Jun-
leers. 92. Egg. 95. z4se. 97. JVe. 93. in. 202. Mos/clto. 202. Eid. 203.
Ger. 205. Ei. 206. JYe. 209. /Id /lsfra. 220. El/. 222. Eez. 223. /4r.
226. Eouglas. 227. 2do. 223. Man. 220. Ja. 222. JVe.

Silbenrätsel: 2. Messmer. 2. OrolHe. 3. JVeumond. 2. Taddeoli.
5. Geissbub. 6. Obligatorisch. 7. Looping. 3. Elieger. 9- immenser. 20.

Eigelb. 22. Eheingold. 22. Wengen. 23. irawadi. 22. Lilienthal. 25.

Liliput. 26. irfa/io. 27. /tlibi. 23. Motor. 29, Salto mortale. 20. Zwiebel.
22. Eichenlaub. 22. Tarsenn. 23. Tillî/chodl. 22. Erpel - Montgol/ier -
Williams - Zeppelin - Elerlot - Lindbergh - Eider.
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Lilbenrciîsel.
^an - al - ast » - bo - ban - bin - bumcbii - ci - clo - bau - be - s - es - em -
en - en - ken - kin - gau - gs - gen - go - bai - bei - i - il - is - i<ei - !<en - Ian - iaub -
len - ii - lie - ion - ma - me - mus - na - na - ns - nen - ni - ne - soi - 5pei< - ka-
kam - tbo - tens - to - tna us.

vis ^nkangsbuckstabsn von oben nacb unten unci bis knbbucbstabsn von unten
nacb oben gelesen, engeben ein inbiscbss Zpnicbvont.
1. .^.. 5ammsibuck.
2. 1).^ .k?. !7 ^ünicbsesinsel.
2 lnbustnisiveig in kassi.
6 kennen blatunwizzenscbaktisn unb Dicbten.
5 Zeibstsucbt.
à ^usgangsont an ben Saubenlocbscblucbt.
7 kvlbbckennamen.
L klättensonte.

Quantiens in kenn unb ^ünicb.
1 0 ^usbnuclc kun bänm, Knacb oben kabau.
1 1 kaubsnicmal am bac bsmon.
1 2 Dsutscken l./nii<en.
12 ^mtsbs^inic am kieisnsss.
1^ Sitsikigun einen IVognenopen.
1 2 Donk im kennen tuna,
1 6 Sninicspnucb.
1 7 Ont bei lenusalsm.
1 3 Donk bei knig.
1? Oiannen Donk.
20. knbaben bsnvontnetenbs lcönpsnlicke Dansteilvng.
2 1 Zpontgsvicbtsbe^eicknung.
2 2 kübiilanb.

Vkaagnsckt: 1. Zübnussiscks Ztabt. 8. kejabung. 9. Onössten Kanton. 15. konm
von sein. 16. Italien. k/usii<nots. 17. Oottesvenieugnen. 19. Deutscbe ke?eicbnung
kün Loikkeun. 20. kilmstan (Zcbmsiings Oattin). 21. Kionbknaniös. 5tabt. 22. Kleines
Kontönii. 26. Komposition von O. k. l-Iänbei. 25. Ztabt in Soscana. 26. Ost-
eunopösn, gsscbüttsit. 27. Okkenban — knanrös. 29. lnssictsniebns. 86. Cbemiscbss
^sicken kün àtinium. 25. Obemiscbss Tieicbsn kün ^inn. 26. kolitiscbs Oevait-
ai<ts.

Ssnicnecbt: 1. Osbings^ug in 5paniscb-t^anoi<i<o. 1a. Ssssinen Venneinung.
2. 76äbcbsnnamsn. 2. Osgsntsil von miib. 6. bintenbnscbung. 5. ^lcustiscbe
ke^eicbnung. 6. Vkagenteil. 7. ^nbenen biams kün bicktspieitkeaten, kvlebn^abl.
9. Zübspaniscbsn Küstenkiuss. 10. Osutscbe Oeibsinbeit — gsicün^t. 11. Ooppeit
— latein. 12. Initialen bsn kibg. blocbsckuls in ^ünicb. 12. kensöniicbss kllnvont.
16. bionbeunopäiscbss Könignsicb. 17. klutgekäss. 18. Oskäbniicbs Sienlcnanic-
bsit. 22. KinbsnzpeIse.V.^8. Lksmiscben Sntiicsi. 20. Oenäuscb ben bibn. 21.
Zcbveiien 8pontvonen-KInma. 22. VVinbnicbtung. 22. ^ntiiopenont. 27. ksnsön-
licbss künvont.

Diagonal: 1—17. blnumstösslicben Olaubenssat?. 7—18. Osstaitsnbs Sätig-
ksit. 26—27. kvläbcbsnnamsn. 23—29. Onbinänen /»usbnuclc kün kett (Dialeict).

I^üIIfigvr.

1. ksligiöse tbanbiung.
2. Zsitsnsn kvlännsnname, gsscbütteit.
2. tXuktiscben, anbningen.
6. ksissausnebmen, sntwsicbsn, bnitts kenson kin^abl.
5. Kleibung — knsmbsvont.
6. Soggenbungen Kunont.
7. Quantisnvsnsin.
8. kngebniz — latsiniscb.

aoaa - bbb - eesees -k-g-b-iii-I-m-n-o-p-nn-ss-tt-ü-?, sinb in bis
ksiben obsnstebsnben kigun einzusetzen. Den knbbuckstabs jsbes VVontss ist 7.

ksi nicbtigsn bösung engibt ben äusssne Klummennnanb von 1—8 ben blannen
unb ben innene kanb um bas S bsn Vonnamen eines popuiänsn kennen Zcbnikt-
steilsns.

Diesen k/ann tneibt ein bunlciss Oevenbs? Kei Lbsmikägsn!

75neu2»-onknäksek. IVa^necktk: 7 7smet. 6. 717auna. 7. 75g». 9.

7Znekk/ek7. 75. 7t,7,.. 76. 7.» 7. 77. TVemesks. 26. 7ns. 27. O//. 26. 07?.
27. /I a. 26. 7uaek. 66. Ome^a. 67. Sa.n. 66. 75benk. 67. 67c7en. 66. 75km.

76. Änaka. 77. .Ikken. 76. O.nt. 76. 6«. 76. 7 a». 66. 7t,a. 67. Sa. 66. 6k.
66. Äonmoiä 66. 7k. 67. 7o. 6S. Sn«. 67. s<7)kek. 62. â 66. k?S.

66. Son. 66. Sat. 66. <7a. 76. <7o. 77. Saacaà. 72. ^1ì. 76. S6. 77.
75mu. 76. Sac. 77. 077. 76. X//. 66. tVS, 67. >1,/c. 66. Sn7. 66. à7ant.
66. 75ìn. 96. 75tk. 97. 6kan,7w/?/. 92. 7577. 96. 99. Sentie. 766. nlmi.
767. 7/etne. 767. 7.-ken. 766. 77.6.7. 772. T.anee. 777. 7'nà. 776. 07«.
779. 777ana. 722. Oasen.

6en7cnec7»i/ 7. 7m7. 2. 6. MnskanZ'. 7. 75n. 6. San. 6. 7/t^snston/.
9. Sn. 76. 7?en. 77. à. 72. Snie. 76. 7â 77. 7)7. 76. M7. 79. 66.
27. ^t77 22. Sa. 26. .7o7. 26. 7/m. 27. Seàna. 26. 75.0. 29. Sau. 62.
77e7n/cek. 66. Snns. 67. 7)75. 66. />e. 66. ?'ne. 69. 77ak7/aer. 76. 6au.
77. 75k. 72. Se. 76. ^tnm. 76. 6knakeZ7e. 77. 717a7. 79. 0abn7ek. 62. nlmt.
66. 6/ck. 67. 7177. 66. Ob. 66. Tîeck. 66. Ooa. 67. 75ntkebuc/i. 66.7)nossek.
67. ^t. e. 69. ^1k7. 76. Oab. 72. à 76.717ac. 79. 77ak 66. TVS. 62. Stueben-

à/. 66. Sn. 67. 7a. 66. 707. 66. Sna. 67. à. 66. S7/>. 69. Ss. 96. à-
/cens. 97. 75^. 96. nlse. 97. TX^e. 96. 7n. 767. 717os/c7ko. 762. k7bk. 766.
Oen. 766. S7. 766. 7Ve. 769. ^.7 /Iskna. 776. 75k/. 777. Se-z. 776.
776. SouAkas. 777. 77». 776. 717an. 726. 7a. 727. 7Ve.

Zakbennäksck.' 7. 717essmen. 2. Onakkke. 6. TVeumonck. 7. Sa77eokk.
6. Oekssbub. 6. Obkkgakotascb. 7. Soo/iknA. 6. SkkeZen. 9- 7mmensee. 76.

75kZekb. 77. 77betNH»k7. 72. bVenAen. 76. Tnannaeki. 77. Skkkentbak. 76.

Sikt/tui. 76. 77a/i». 77. nlktbk. 76. 717ok»n. 79. 6akko monkake. 26. vkn-aebek.

27. 75kcklenkaub. 22. Sansenn. 26. Skkkz/cklobk. 27. 75n/?ek - 717onkK»k/ien -
IVkkkkams - Xe/tjtekkn - Tkkenkot - Skn7benZkt - 77k7en.
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Motiv
in
H-

der fesselnde Krimi-

nalroman, erscheint

in wöchentlichen Fort-

Setzungen in jeder

Samstagausgabe der

„Neuen Berner Zei-

fung".

Verlangen Sie die NBZ

am Kiosk oder beim

Verkäufer. Abonne-

ments durch die Ad-

ministration Neue Ber-

ner Zeitung, Laupen-

Strasse 7a, Bern.

£/««?/• .• Es liât au gueti druiider!
Gefährlich
Zwei Geschäftsleute treffen sich vor dem
Sitzungssaal der Generalversammlung
einer Aktien-Gesellschaft.
„Gänd si acht", sagt der eine, ,,gönd si
ja nöd mit ere Zigarre, wo brännt, daie!"
„Warum nööd?"
„Es sitzed luter Strohmanne dinne."

Die Ausrede
Heute werden die Lebensmittelkarten für
diejenigen, deren Name mit J und K an-
fängt, ausgegeben. Im Rationierungsbüro
ist lebhafter Verkehr.
Herr Ichbinich tritt ein, sieht die lange
Reihe der Wartenden — und schiebt sich
dann langsam, unauffällig neben der Reihe
vorbei, nach vorn zum Ausgabetisch.
Herr Ichbinich legt Irisch und munter
seinen Rationierungsausweis nebst Dienst-
büchlein hin, aber der Beamte ist, wie
alle Beamten, für Ordnung.
„Es geht der Reihe nach", sagt er, „stellen
Sie sich gefälligst hinten an."
Herr Ichbinich tut sehr verwundert,
schaut nach hinten und sagt, leicht ge-
kränkt: „Das geht doch gar nicht, dort
steht ja schon einer!" ikuste

Die Hundesteuer
Vor dem Beamten der Steuerkasse steht
ein ziemlich zerlumpter Mann.
„Sie wünsched?" fragt der Beamte.
„Entschuldiged Si, ich bi uf de Hund
cho, jez hani nu wele fröge, üb ich en müessi
verstüüre ?"

Teevisile
„Ach, liebe Frau Doktor, möchten Sie
nicht noch ein Stückchen Kuchen
nehmen?"
„Danke vielmals, Frau Tiipfli, aber ich
habe schon ein Stück genommen!"
„Sie haben sogar schon zwei Stück gehabt,
Frau Doktor, aber Sie können trotzdem
noch ein Stück nehmen." sämi

BERN
Neuengasse 20

Telephon 37761

Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hallenbad
Angenehme Wasser- und Lufttemperatur

Maulbeerstr. t4 • Tel. 2 86 39 Günstige Abonnemente

DAHIiHöIiZIil BERN

Junge Gemse

Junges Pony

und andere Jungtiere

Das gute Mittel
„Sie, Frau Müller, Sie sagten mir doch,
dass Kognak ein so gutes Mittel gegen
Zahnweh sei; das stimmt dann aber gar
nicht."
„Warum denn nicht?"
„Früher, als ich ihn jeweils zum Zahnarzt
schickte, hatte mein Mann höchstens alle
halben Jahre einmal Zahnweh, und jetzt,
seit ich Ihr Mittel gekauft habe, hat der
Arme fast beständig Zahnschmerzen."

Ikuste

Sowieso
„Sind Sie verheiratet?"
„Ja."
„Mit wem?"
„Mit meiner Frau."
„Schwatzen Sie keinen Blödsinn. Mit
einem Mann können Sie natürlich nicht
verheiratet sein."
„Warum nicht? Meine Schwester ist doch
auch mit einem Mann verheiratet."

Ikuste

Reisebekanntschaft
„Ach, das freut mich riesig, Sie wieder
einmal zu sehen, Fräulein!"
„Entschuldigen Sie, aber ich kenne Sie
doch gar nicht."
„Haben wir uns denn nicht letzten Som-
mer in Locarno kennen gelernt?"
„Ich war noch gar nie in Locarno."
„So? Ich auch nicht. Schade, dann sind
es wohl zwei andere gewesen." Fabian

Miau
Jakob ist von einem Kollegen zu einem
Hasenpfeffer eingeladen worden.
Misstrauisch betrachtet er den Hasen und
schüttelt zweifelnd den Kopf.
„Der Hase hat aber einen langen
Schwanz."
„Das macht doch nichts", antwortet der
Kollege, „dafür sind doch die Ohren um
so viel kürzer." Fabian

gabt 3l(f's fldjürt

C.V. Mens spielt im Kursaal Bern
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cZststrrliok
^vei Oescbältsleuts trelken sieb vor dem
8!tsungssaal der Oeneralversammlung
einer Vktien-Oesellsebatt.
„Oänd si aebt", sagt der eins, „günd si
ja nöd mit ere bigarre, vo bräunt, claie!"
„lVarum nööd?"
„Ks sitsed Inier 8trobmanne dinne."

vis àsrsâs
bleuie werden die bebensmittelkarten lür
diejenigen, deren Käme mit d und X an-
längt, ausgegeben. lin blationierungsbüro
ist lekbalter Verkebr.
Herr lebbinieb iriil ein, sielil die lange
kleibe der wartenden — nnd sekiebt sielr
dann langsam, unaulkällig neben der bleibe
vorbei, naeb vorn sum àsgabetiseb.
Herr lebbinieb legt lriseb nnd inunter
seinen blationierungsausveis nebst Oienst-
büeblein bin, aber der IZeamte ist, vie
alle lZeamten, lür Ordnung.
„bs gebt der bleibe naeb", sagt er, „sieben
8ie sieb gelälligst binien an."
Herr lebbinieb tut sebr verwundert,
sebsui naeb binien nnd sagi, leiebi gs-
kränkt: „Das gebi doeb gar niebt, dori
stebi ja sebon einer!" ikuslo

Ois Hunàsslsusr
Vor dem lZsamien der 8teuerkasse siebi
ein siemlieb serlumpter Mann.
„8ie wünsebed?" lragt der IZesmie.
„bntsebuldiged 8i, ieb bi ni de Ilnnd
ebo, jss bani nu wele iröge, öb icb sn müessi
versiüüre?"

Issvisits
„Veb, liebe bran Doktor, möebtsn 8ie
niebi noeb ein 8tüekeben Kueben
nebmsn?"
„Danke vielmals, brau büplii, aber ieb
babe sebon ein 8tüek genommen!"
,,8ie baben sogar sebon swei 8tüek gsbabi,
brau Oobior, aber 8ie können trotsdem
noeb ein 8iück nebmen." z^m!

scku
blsusngssss 20

lslspbon Z77à1

/^lsiisr lür Entwürfe, bc>lo, ksloucbsn, Druck-

sscbsn, Liicbss, ldslersi und Dekorationen

lum 0s6sn UN<I îckvîmmen
gebt jedermann in das suls beste singsricblsts

I^silsnkscl
/krigsrisbrns Wssssr- urici bulttsrnpsrsicir

^IsulkssrNr. 14 > Is>. Z S6Z? Sonstige /kbczririsrnsrite

I»^I>I!X»IXI I IklltX

tungs vsmrs
tungs! pon/
und andere /unAêîers

vas guts Mittel
,,8ie, brau Müller, 8ie sagten mir doeb,
dass Kognak ein so gutes Mittel gegen
/lalimveb sei; das stimmt dann aber gar
niebi."
„^Varum denn niebi?"
„brüber, als ieb ibn jeweils sum Xalmsrst
sebiebie, baits mein Mann böebstsns alle
balben .labre einmal /labinveb, und jvtst,
seit ieb Ibr Mittel gebaukt babe, bat der
Vrme last beständig Xalmsebmerxen."

ikuscs

Lovisso
,,8ind 8ie verbeiraist?"
„da."
„Mit wem?"
„Mit meiner brau."
„8ebwatsen 8Ie keinen Llödsinn. Mit
einem Mann können 8ie natnrlieb niebt
verbeiratet sein."
„>Varnm niebt? Meine 8ebbester ist doeb
auek mit einem Mann verbeiratet."

Ikuste

Rsissbsksnntsskstt
„Veb, das lrsut mieb riesig, 8ie nieder
einmal su seben, bräuleinI"
„bntsebuldigen 8ie, aber ieb kenne 8ie
doeb gar niebt."
„llaben wir uns denn niebt leisten 8om-
mer in bocarno kennen gelernt?"
„leb war noeb gar nie in bocarno."
„8o? leb aueb niebt. 8ebade, dann sind
es wobl swei anders gewesen." ?ai,i->n

^lisu
dakob ist von einem Kollegen su einem
Ilsseiipketler eingeladen worden.
Misstrauiseb betraebtet er den blasen und
sebüttelt sweilelnd den Kopk.
„Oer llase bat aber einen langen
8ebwans."
„Oas maebt doeb niebts", antwortet der
Kollegs, „dalür sind doeb die Obren um
so viel kürser." badisn

Hakt Ihr's gehört

L. V. ^sns spielt im Kursaal kern
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eröffnetTEDDY

Worauf er zu der Hälfte rennt,

Die man als seine bessre kennt,

Dass sie die Löcher flicken solle

(Denn Leukoplast hält nicht auf Wolle)

Die Gattin wehrt sich leider heftig

(Durch Anbauschlachten ward sie kräftig).
Sie will das Kleid an heissen Tagen
Zum „Chapeau Miniver" halt tragen.

Seitdem ist unser Teddy aber
Pantoffelheld-Rekordinhaber:
Bei ihm hat nämlich der Gespan
Sogar die Badehosen an.

ISOVI

Der Teddy pilgert zwecks Natur-

genusses durch die grüne Flur,
Und denktfürsich(er schwitztschon Kübel):
„Ja hier zu bajen wär nicht übel."

Im Estrich hat er seinerzeit
Das alte Vorkriegsbadekleic
Versorgt, weshalb er froh erregt
Zweistufig sich emporbewegt.

Drum fasst der Teddy sich ein Herz,

Er eilt dreistufig kellerwärts,
Und hofft, dass bei den Weinbeständen

sich eventuell die Hosen fänden.

Durchs Schlüsselloch fällt jetzt sein Blick —

Weiss Gott, das ist ein starkes Stück!

Da hängt es ja, er ist empört,
Dringt ein und holt, was ihm gehört.

Doch weh, geräumt ist das Lokal,
Der Luftschutz wirkte radikal.
Wie soll da ein Entdecker handeln,
Wenns nur noch Kisten hat zum Sandeln.

Dem Armen scheint im Souterrain

Zwar auch nicht alles bock zu sein.

Vorläufig hat er sich versammelt

Vor einer Türe, die verrammelt.

Wer rec/inei, fässf die Sc/zu/ie so/den frei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Cerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

MARTINAZZI
Alleinfabrikant E. Luginbühl-Bögli, Aarberg

Spirituosen en gros
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eröffnetMOV

Woraus er ^u äsn blälfte rennt,

Ois man als seine bsssrs kennt,
Oass sis -tie Kücken fllcken solle

(Osnn ksukoplosf kält nickt auf >Volle)

Ois Lattin vekrt sick leiäer keftig
(Ourck ^nbauscklackten varä sie kräftig).
5is vlll äas Xlelä an ksissen 'sagen
2um „Lkapeou Vllnlver" kait tragen.

Zsitäem ist unser l'eää/ aber
kantoffelkelä-Xekoräinkaber:
Lei ikm kat nämiick cter Lespan
5ogar clis koäekosen an.

Osr "seää/ pilgert ^vecks XIatvr-

gsnusses äurck äis grüne blur,
Onä äenktfürsick(ersckvititsckon Xübel):
,,fo kisr ^u bajen vor nickt übel."

Im kstrlck kat er seinerzeit
Oas oite Vorkrlsgsbaäekleic
Versorgt, veskalb er frok erregt
2vs!stutig sick emporbevsgt.

Orum fasst äsr l'eää/ sick sin blsri,
kr eilt äreistufig kellsrvärts,
KInä kofft, class bei äsn Welnbestänäen

sick eventuell äie blasen fänäsn.

Ourcks Zcklusssllock fällt jet?tssin klick —

V^elss Lott, äas ist ein starkes Ztück!
Oa kängt es ja, er ist empört,
Orlngt ein unä kolt, vas ikm gekört.

Oock vek, geräumt izt äas kokal,
Oer kuftsckut? virkte raäikal.
Vtis soll äa ein kntäecker kanäeln,
V^enns nur nock Xistsn kat?um Zanäsln.

Oem ^rmen sckeint im Zoutsrrain

?var auck nickt alles bock ?u sein.

Vorläufig Kot sr sick versammelt

Vor einer l'une, äis verrammelt.

IVee eec/inei, iässi Äie 5c/îu/ie so/tien bei

risîîsr, ^leck. Zekukrvpsrsiu^erkiiäßkS
/^rinskmsstsllsn für kern, Xsrl 3cksnk-blsus, Zpitslgssss 4

ksngnsu, krsu W^msnn, Lsrlasstrssss

Zpsilslsiriricktung für ssmtllcks /^ustükrungsn. Is Zckwsiisr
Xsrnlsclsr. kisfsrtrlst 2 Isgs. Vortsilkstts l'rslss

»«à

^Ileinfcibi-ikorit k. lkugiribükt-vögli, >korberg
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Brienz - Rothorn - Bahn
HOTEL ROTHORN-KULM

HOHENWEG ROTHORN-BRUNIG

Saison: Juni-September

SOMMER- und HERBST-

REISE-PROGRAMM

SCHUL-, INSTITUTS-, VEREINS-, CLUB-
UND TURN-FAHRTEN

Fahrt per Zahnradbahn
auf das

BRIENZER-ROTHORN
2351 m ü. M.

sise unverändert wie vor dem Krieg

r'iiiirärausfiüge nur Fr. 3.—j j

VERWALTUNGSPATS-SITZUNGEN

W mit ^usfiug

EIN Z h L R H '

MILITÄR-AUSFL,

• • r»

' md UBERNACHTEN im
sn HOTEL ROTHORN-KULM
r sehr gut und preiswert; für Schulen

e^ial-Arrangements)

ERGANG und -AUFGANG
g V Iii Ä11wjjiM -s | && < I

WANDERUNG ROTH OR N - B R U N IG

RHHBMR

Eröffnung

28. Juni

»•

MÜS

- lîotkorn - ösiin
«Olkl. k0INOKk»KUl.I^

«c?«e^iwco kOi«Ok^i-skUk>iio
5sî5ONî ^uni ^Spfembsr

!0^1>vlck un«i ttkkv57-

i?cisck'k?czlZi?^iv>>vi

!U57l7U75-, vc»e!^3 ci.uv-
u^v 7Uk^-l-^«k7e^i

^skrî PS? ^stinrsciizskn
suf -IS5

kkie^iek-kOsttOks»
2ZS1 n, ü. f-1.

sî,s unverändert wie vor dorn Krieg

fti,i;5«?su»Mg« nur t?. Z.—j

Vek^!.7U?>ic?3PK75.5lIIU^Oe^

M!!_I7AK-zU55l

' '

' ^ Ukek^^c«7c^ in,
-, tt07eì. KO7ttOktt-«(Ul.51
zokr gut und preiswert/ für 5ct,ulsn

-^rrsngsrnsnkl

^V^^vckU^S KOIttOK^-KKU^lS
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L\\ ^^- -A/7/ -ö % 3%ä£3*
Der Künstler

„Lass di nu nild störe, Kasimir, verfolg ruhig dini
Insehpirazione zu dim neue Mcischterwerk!"

,.B«gui>e", CTitcaflo Die veränderte Sr/itciegermntter
„Mama—denk doch nur, Emil hat.
„Erstens will ich nichts hören und zweitens hat
dein Mann ici-lit!" Münchner 7Zl?xslrierfe"

,,Hände hoch — und es grosses Hell§!*'
„LiMipnl" London

„Das gselit wieder emal schön us da inne, Hosmarie!
s'iseh meini guet, das d'Sehwiegermuctter morn wieder
emal ehunt." Münchner /MusD'ierfe"

„Das iseh e intéressants psychologisches Problem,
Feldwcibel!" „Liüipul", London

Sie will es genau wissen!
„Lsqwire'S Chico.oo

18

IM, ^ ^^- ì ^îZ»
Der^ Xttnstie^

„vass ài vu nü«i stvre, Xnsirnir, verlolg rudig «iini
Inselipiruxione xu <Iin> neue Noisedtvrwvrltî"

,.L«guirs", ^Kí^Ao Die ve^ânà^te loisLer^muver
„.VI uni u—<Ien>< «Ineit nur, I^mil iiuî.
„Erstens will ieii nielits Iiûren un<i Zweitens Iiut
ÂeÎQ ^IklHIì Ivàl.!" ,,A/àâne7'

,Hänge koeli — ung es grosses veil^î <

I.0NÄSN

„vus gsvlit wieder einui svltiìn us <Iu inné, vasinnrie!
s'isvd nieini guet, «lus g'Seàwlegerniuetter inoin w ieger

cdìINt.à'' H/ààne»'

„vus isvlt e intéressants ps^eliniogiseites ?rnl»lem,
I-oncion

Sie will es genau wissen!

is



Zuviele sind's, die Amt und Würde
zwar übernehmen, doch der Bürde,
die amtsgebunden, sich entbinden,
und nur die andern damit schinden.

19

^uv>S>S sinci s. 6is /Xmt Wüi^cls
?Wâ>^ ^kS^NSllMSI^. clvoli clsn ^üi^cls.
clis Äi-^tsgskuiiclSn. sicli Sntdinàn,
usicl clis si^cisf'^ clamit LLlii^clsi^.
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BERN
flot»J trafe lUflauront

BUBENBERG
mit Afurteiufabe

®«1.89011 p.H.^laftr

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridi.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper» -von Fr. 5.20 an
Prima W.Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu J e d e r Tage s z e 11 - Verelnslokalltäten

A
<^SErri87g> Sämtliche

Waffen u.Munition

für Jagd-Sport
und Verteidigung

Perfcou/ und Kau/

Aarbergergasse 14
Telephon 316 55

Eigene Reparatur-Werkstätte

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen alier Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H« Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

ASCOOP
Laupenstrasse 9 • Bern

Jetzt ist die Zeit zum Han-
dein, denn schon

am 3. Juli
findet die Ziehung der
SEVA-Lotterie statt.

Sichern Sie sich Fünftellose!
1 Fünftellos kostet Fr. 1.10

10 Fünftellose kosten Fr. 11.—. Sie gehen mit 10 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben einen sichern Treffer.
50 Fünftellose kosten Fr. 55.—. Sie gehen mit 50 verschiedenen
Nummern an die Ziehung und haben 5 sichere Treffer.

Bei Voreinzahlung auf Postscheck 111/4511 Fr. -.40 für Rückporto
mit einzahlen. Für Zustellung der Ziehungsliste Fr. -.30.

A S COOP Laupenstrasse 9 • Bern Postscheck III/4511

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-G laser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherei

/Vrfv.v/;t'/wr/c«
WILLY MÜLLER.

BERN.WAISEN HAUSPL.21.il 51

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Wevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SOMMIE
Ilärcnplul/. 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Z)te ,,5on«e«/cücAe" ist
6e/ca/(/7f /ör (Jaa/tbH wn.d

Preis«"ördigA:fft

JL. STUMPF-LINDER

Guf bedient "M.
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Spezialität:

Hramnfadepn +
Strümpfe. Mass-Schema und
Preise auf Wunsch
Sanität*» und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11, Telephon 3 2274

j^kandal
Aber, aber, Herr Brünneli!
Eine — leider wahre — Geschieh!e

Man sollte doch meinen, ein rund fünfzig-
jähriger Bundesbeamter (mit Ponsionsberech-
tigung) und mehrfacher Familienvater wisse,
was sich schickt. Auch Herr Brünneli, ein
durchaus sympathisches Mannsbild aus dem
Osten unseres Landes, hält normalerweise
bestimmt so gut wie irgendein Durchschnitts-
biirger, Mass in allen Dingen. Normalerweise.
Nun hat er leider kürzlich während einiger
Zeit fortgesetzt seine Nerven verloren und sich
zu nächtlichen Taten bzw. Attentaten hinreissen
lassen, die man normalerweise nur an Orten
und Oertchen mit der Aufschrift ,,00 ' begeht.
Statt sich solcher öffentlicher Anstallen zu be-
dienen, fühlte jedoch Herr Brünneli das tief-
innerste Bedürfnis, seine diesbezüglichen Be-
dürfnisse während der Verdunkelung nach Mög-
lichkeit an der Tür des im gleichen Hanse
domizilierten Gemüsehändlers z.n verrichten.
Dass dieser an den periodischen, wenn auch
meist nicht besonders weitreichenden Heber-
schwemmungen seines Ladenlokals keine grosse
Freude hatte, wird ihm wohl niemand ver-
denken. Als dem Gemüsler die ewigen „Hoch-
Wasserkatastrophen" zu dumm wurden, he-
schloss er, diesen geschmacklosen Spässcn ein
Stauwehr zu setzen, den unbekannten Untäter
in flagranti zu ertappen und in seiner ganzen
Entblösstheit blosszustellen. Und so geschah es.

dass sich Herr Brünneli eines Nachts, als er
gerade wieder seinem abwegigen Tatendrang
freien Lauf liess, plötzlich vom grellen Licht
des Gemüseladens überflutet sowie drei Zeugen
seiner Schmach gegenübersah. Angesichts dieser
mehr als peinlichen Situation hätte jeder andere
blitzschnell zusammengepackt, wäre in sich

gegangen und gleichzeitig fluchtartig von der
Bildfläche verschwunden. Nicht so Herr
Brünneli, der seinem ersten Fehler unbedingt
noch einen zweiten zufügen mussle, indem er
im Treppenhaus der Frau des Gemüsehändlers
zurief, sie solle lieber hesser auf ihren Mann
aufpassen, damit er nicht im Koller mit der
Ladentochter
Vor dem Einzelrichter macht Herr Brünneli
geltend, er sei provoziert worden: der Gemüse-
handler habe ihm mit konstanter Bosheit
immer wieder Kisten vor das ohnehin schon
kleine Kellerfenstcr gestellt und Frau Brünneli
sei von diesem unverträglichen Menschen an-
gezeigt worden, weil sie den Staublappen über
den Gemüsekörben auf dem Trottoir ausge-
schüttelt habe. Daher der kolossale Rachedurst,
der nur (siehe oben) gelöscht, werden konnte!
Die nicht gerade orts- oder landesübliche Vergeh
tungsmassnahme (in Fortsetzungen) hat llcrrn
Brünneli bereits 200 Franken Genugtuung, 100

Franken Schadenersatz und 30 Franken An-
waltskosten der Gegenpartei gekostet. Für eine

Satisfaktionserklärung war er jedoch nicht zu

haben. Und eigentlich hat er ganz recht
denn diese Sorte Beleidigungen lassen sich auch
mit den intensivsten Ausdrücken des Bedauerns
nicht mehr zurückziehen und damit ungeschehen
machen: das ist einfach betriebstechnisch nicht
möglich. Also brummt der Einzelrichler Herrn
Brünneli zu allem Ueberfluss auch noch eine
Busse von 60 Franken und die Verfahrenskost en
auf. ,,Im Namen der Menschlichkeit " wünscht
der vielgeprüfte Bundesbeamte, der sich ausser-
dem noch auf seine 556 Aktivdicnsttage beruh,
eine Herabsetzung der Strafe. Doch der Rieh-
ter bleibt fest und gibt dem nur halbwegs
reuigen Sünder zu bedenken, dass allein schon
das angebliche Keller-Techtelmechtel zwischen
Gemüsehändler und Ladentochter als \ er-
leumdung seine 60 Franken wert sei. Worauf
Herr Brünneli mit. einem gezischten „Teurer
Schiff"! enteilet. //. X.
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lironik
Zürich, die /<ulturmetropole der Schweiz

Inserate vom 6. Mai 1943
4 Monate nach dem schönen
Beschluss vom Februar 1943!

Ei» seh, begrüßenswerter Entschluß

frekl r n und „ „ „ j g „ „ V"iTEï:: »"
dululb i„ d Sut.,«, d »«J tu,

I "««droht». aementaprcchcnde Sanktion«

Er nimmt ein

Der Staat gibt Millionen für die

^ At Volkserziehung aus
"/H (bp

I/VA / À //7 ^ das brave Steuerschaf lässt

/AN f '( *'* gefallen
./j )>

Reif zur Umbauschlacht!
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m» Kotel und Restaurant

mit At»rten»tllbe
Te». S 90 ll W.A. Glaser

vrsustude ttürlimsnn
s^t'Sisvt/üi-clig, wâpii"SLpiâst s s s s ti

vLkk^ <iä8ä LLkk>j
pilsner, ^tnncdner, keaurexard Cribourx-
kier. — peine offene nnff plssrdenveine. —

tüllte Xncde. — (Zrosser n. kleiner 8aal kür
^itLRIN^ea. Ls empkeklt sick bestens O. ^iitdrickì.

«otel-kestsursnt HIsîionsI
<»>»ul.accno»uia>

r>r>ll «»»»«»«U» vc»i» kXr 5 20 »r,
Ni-ImsW»Ins - Ksràinatdlsr pr «id u rx

U-stsuratlon ru l»cts. r»x«sT«It Vsrslnslokalttâtsn

Zàrnllicks

v/àli ».liluliitíiiil
tilr lag<l-!port

uncl Vvrtvîtligung

Cerkau/ un<t Kau/

^arbvrgekgazze 14
l'eiepbon 216 55

Eigens ffeparatur-VVsrkslätte

^îii»«RI>î>t^êr
(auck ádrvihkûlrckvn illi' Qosckonk- und koidamv^kvvckv)

und 14^. îê lì sltsr /vn

5ckukcfvmo .ldoal". 5ckukfvît, vodon»victi»o fvsl und flüssig, 5takl-
spânv und Ztaki^ollv, Zpvisvsssig-^sssnT stc., silos in kvstvk Qua-
lîtâî, offorivd unvvrdindiick Qogründot 1S60

6. H. ?>L<§ZV?, Ckvm. ^ünd- 6 fottwstoniakl'ik. ?sk^âlîvl^§ l^ck

^zcooi»
l-suponsltssso vorn

lvlrt ist ciiv ?vit ^um ldan-
doin, civnn sckon

sm z. luli
findet dio ^Zvkung dor
5VV^t.ottorio stall.

Sickern Sie sick piinstellose!
1 künttvlios koslol kr. 1.10

10 künftvllos« kosten fr. 11.—. 5is geiion mil 10 vorsckivdonvn
biummorn an ciiv ^lokung unc! kakon olnon sickern froffvr.
50 künfteliosv kosten f^r. 55.—. 5iv gvkvn mil 50 vvrsckiedonvn
biummorn an ciiv ^iekung unci kabon 5 sickere Iroffvr.

Sei Voroin^aklung auf ?ostsckvck III/4511 ^r. -.40 für kückporto
mil vinTailivn. I^ür Zustellung dor ^iskungslisto f^r. .50.

l.a u penstras so » vorn ^ostsckvck ill/4511

mit plöcbstleistun^en
Kauf Verkauf

Drosse ^uswakl für
^sxä unä Sport

Ltets Oceasionen

^ürick 1

kövenstr. 42 .1'el. 3 58 25

k'ütuenäes Zporialgosekskt
vücksenmackerei

eeeee/r„
VVI kk

Vöcktsrponsloost
„ves klpez"

Veve^-c» Voue
Oie ricktige XNresse für
die ^rriskung IkrerVock-
ter. ^»e Bäcker, krstklus!

kefersoren. Prospekt«.

Qp>l.>.-kc)cD^
kk57/XUK/XbI7

LGVji^i^
lîîieenplnt/. 7

<p»rkir>?, pvl^pbsn 2 2^ 8K>

Oie ,,Lone/e,i/cüc^e" iet
i>e/ca^/?t /ür

O/'cien-ürcilKiceit

ä.. 3^^lpp-I^IXVP!lì

Qu, beclîens

lîgarrsngesckâll
kr»u k Kummve

Zpviiâlilâlî

Ili'Wiliilllei'ii 4>
5lsümpio. k^ass-5clivms unci
l^tviss auf V/unscil
ZîanllSls- uncl vummi^aesn

Xsuimsnn, liirick
l(âsv5N0N5lr. 11. loivpllvn z 2274

î^Iianclîìl
Aber, abkl', llei'»' kl-ünneii!
Line — leiâer — (^eseiiit I»i e

Nnn solide cîoeli meinen, ein pinni sunk/i^-
^ädn'i^er Lnncìeskearntei' jmil Lension^ilereeli'
di^nn^j nncì rneiti'tÄc^et' Lnmiiienvxldep lvisse,
>V38 siell seiìie1<1. ^Vnelì Ilei'i' ilpünileli, eii»
âneeliaus s^mpadiiise^es ^lnnnsiulli nlis «lern

Qsden nnseees Lancles, lìîili noemolei vvoise
1)es1,irnint so ^nl wie ir^entieìn Dlieellsellnil is-
kni'^ei', Unss in nìlen Dingen. Xoi tnoli eweise.
I^nn I^ad ei' leicìer Iciii'xliell wîiln-enâ eini^ep
^eil forl^eseì^d seine I^erven veeloi en llixl siell
?n nîieìitliefen Lnlen ì>xw. ^t lendnden lìink-eissen
lassen, clie inan norrnaleiweise nnr ail l)f-ien
nncì Qe^dellen inid cler ^nkselliikl l>e^e!lî.
Zdadl siel^ solelier ötkendlieliei'^Vilstallen ?.n l>e-

cìienen, înlilde jecloeli Heee Lrnnneli (las iiel-
innerste Leânrknis, seine 6ieske?.n^iiei>en Le-
cinpfnisse wätieencl (lei- Verdunkelung naell VIög-
liekkeit sn >Ier l'ür des ini ^ieielieu Ileu-ie
dninir.ilierten tieninseinindiers ?.n verrieklen.
Dass dieser an den s>eriodisellen, wenn aucl,
ineisd nielld lzesonders weiireiellendeit l el»er-

sekwerninungen seines Dadenlokals keine grosse
prende ketle, «ird ikin >vnkl nieninnd ver-
denken. ^Is dein idenrüsler die eviAen ,,Iiock-
^vssserkntnstrnpken" duinin vnrden. !>e-

sekloss er, diesen gesekmaekloseir 8s»äss, >l ei»>

Ltau>vekr?.» selr.en, den »nbekannlen l'nUiler
in llnArsnti icn ertappen nnd in seine, ^anr.en
Lntklösstkeid lzloss^usdelieil. Dnd so geseliali es.

dass siek Herr Lrünneli eines I^aeììls, als er
gerade vieder seinenr alnveZi^en d'.Uend,,,,,<?
freien Dauk liess, plolzdiek voin grellei» l/ielii
des t^sinüseladens iiberklntet snxvie drei /eniren
seiner Zeknaack gegenüber sak. .^ngesiekts dieser

inekr als peinlicken Liluatinn liätte ^eder andere
klidxseknell xusainmenge^aekd, wäre in sick

AexsnAen und ^ieielr/.eilie kluelitarti^ von der
Lildklaeke versekwunden. ^iekl so lferi
örünneli, der seinein erslen pelder uid,edin-?l
noek einen Tveiten rulü-xen musste, indem er
im l'reppenkaus der prau des (lemüseliändiers
^uriek, sie solle lieber besser aus ibren .Vlann

aufpassen, danaid er nickt irn Xeller niii der
badentoebtvr
Vor dem lüinr.elricbter macbt bierr IZrünneli
geltend, er sei provociert worden: der tiemüse-
bändler babe ibm mit konstanter Losbeit
immer wieder Kisten vor das obnebin scbon
kleine Kellerkenster gestellt und l'ra» lirtinneb
sei von diesem unverträxlieben îVlenscben an-
AeceiAt worden, weil sie den Ltaublappen ül>er

den Deinüsekörken auk dein d^rolloir ausge-
sebüttelt babe. Oaber der kolossale klaebednrst,
der nur ssiebe obenj xeldscbt werden konnte!
Die niebt gerade orts- oder landesübliebe Verxel-
tunßsmassnabme <in I'ortsetcunßtenl bat Herrn
lZi-ünneli bereits 2<)<) Pranken LenuAtuun^. ltllt
Pranken Lebsdenersatc und 30 Pranken Xu-

waltskosten der (ie^enpartei gekostet, pür eine

Latiskaktionserklärunx war er jedoeb niebt ?,u

baben. Knd eixentliek bat er zzanc reeltt
denn diese Lorte Ileleidi^unAen lassen sieb aueli
mit den intensivsten Vusdrüeken des IZedauerns
niebt mebr curüekcieben und daniit uneeselielu u

maeben: das ist einlaeb betrivbsteelinise!' niebt

mö^licb. VIso brummt der pincelriebter Herrn
Lrünneli ?.u allem Peberlluss aueb i,o, l> ein<>

Russe von 60 Pranken und die Verlabrenskosten
aut. ,,Iiu I^aiueu dep Neusekliclikcit ' wüusckl
dor vielgeprüfte Duudeskearute, der sicli ausser-
dem noeb auk «eine bök Vktivdieustta^e lierult.
eine Iderakset?.uilg der 3trake. Dock der Dick-
ter bleibt lest und xibt dem nur balbwe-;«
reuigen Zünder 7^u kedenken, dass allein sellon
das an^eblicbe Keller-Peeklelmeelttel ?.w!sel,en

Dernüsekändler und Dadentockier als Ver-
leuindung seine kl) kranken wert sei. VV oraul
plerr Rrünneli mit einem xecisekten ..peurer
Zekifk ' enteilet. //. /v.
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lüi-ivti, clis /<uliui-meti-opole clei- 8v>,vsii

^ Monate oock «jvm sckönen
Vesckivss vom ^vbruor 194Z!

«--> s«I.r krxruL°„.„àr LàlUu-Z

D-KI ° » u ' ° ° u°ä u n - r ü
° ' V

j ""à 5.nk.ion/„

Lr nimm» sin

0sr îîss» gib» >4iliionsn für rtie

^ ^ Volkl«r,isbung su»
.M
^ V " /^ brsve !»«uer5cksf là»»

/ vV 'îeb s»sr gstsiisn

keîi Umàssu5cklsck»!
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Der Wahn war kurz
Zwei Freunde, die sich lange nicht gesehen
haben, treffen sich wieder einmal. Dabei
stellt sich heraus, dass der eine unter-
dessen geheiratet hat.
Der andere wundert sich: „So, wann hast
du denn deine Frau kennen gelernt?"
„Ueberhaupt nicht, sonst hätte ich sie
nicht geheiratet", seufzt der Gefragte.

Fabian

Paradox
„Wer macht au bin eu im Büro ä so en
Krach?"
„0, nu euse still Teilhaber."

Logisch
Herr Schiller (nicht der mit dem Teil!)
kommt gegen fünf Uhr morgens von der
sehr wichtigen Versammlung nach Hause.
Die Schillerin weiss in solchen Fällen etwas
zu erzählen, und das tut sie denn nun
auch.

und jetzt schlägt es tatsächlich fünf
Uhr, du Säufer, du Lauser", schliesst sie

ihren Monolog.

Darauf Herr Schiller, sanft, begütigend:
„Aber, Schatzeli, wenn ich zu Hause
geblieben wäre, würde es doch jetzt auch
fünf Uhr schlagen!" Fabian

22

tzs-StzV« SS>- ^ M-z

vsr ^Vskn vsr Kur-
Z-wei kreunke, kie sick lange nickt geseken
kaben, trettsn sick vkeker einmal. Dabei
stellt sick keraus, kass ker eine unter-
liessen gekeiratet kat.
Der ankere vrunkert sick l „80, vann käst
à kenn keine krau kennen gelernt?"
„Deberkaupt nickt, sonst kätte ick sie
nickt gekeiratet", seukxt ker Detragte.

?srsâox
„XVer mackt au kin eu im iZüro ii so en
Xrack?"
„0, nu euse still keilkaber."

I-ogiscik
Ikerr 8ck!IIer (nickt ker niit kern kelll)
kommt gegen lünt KIKr morgens von cler
sekr >v!cktigen Versammlung nack Ikause.
Die 8ckillerin veiss in solcken källen et>vas
icu ericäklen, uncl kss tut sie kenn nun
auek.

unk jetxt scklagt es tatsäcklick tunk
Dkr, ku 8äuker, ku Dauser", sekliesst sie

ikren Monolog.

Daraul Ikerr 8ckiller, santt, kegütigenk:
,,^.ber, 8ekat^eli, venn ick ?u Klause

geklieben väre, vvürke es clock jet^t auclr
tunk Dkr scklagen!" icat>!-u>
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„//an ic/i /mi nacht en /ürehter-
Ziehe Tronm gha.' /Wir hat iröimt,
i heh nirf meh /homme, a/s icie-n-ich
c/r 5tüürhommission ageh' han...

Von der intelligence
Vor einigen Jahren erhielt ein Kolonial-
waren-Grossist von einem kleinen Lädeli
folgende Bestellung:
Tit
Senden Sie mir gefl. wieder 10 Kilo gelbe
Erbsli, wie gehabt.

Hochachtungsvollst
E. K., Handlung.

P.S.
Nein, mein Mann kommt gerade aus dem
Keller und sagt, es hat ja noch gelbe Erbsli.
Schicken Sie also keine. ikuste

Der Beruf
Ein Baudetachement wird von einem
Major inspiziert. Er spricht ein wenig mit
den Leuten und fragt sie unter anderem
auch nach ihrem Beruf.
„Was sind Sie?"
„Mechaniker, Herr Major."
Zum Nächsten: „Und Sie?"
„Fabrikarbeiter, Herr Major."
Einer steht daneben und gähnt.
„Und was sind Sie denn?"
„Müed, Herr Major." Ikusic

PfeifcHraurHer
Unsere Hausmischungen werden auch
Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bern
Bahnhofplatz 11 / Neuengasse

SPRUCH
DES MONATS

Leute
gibt es viele,
aber
wenig Menschen

Das Tischgebet
Trudi hat sich verlobt, was gebührend
gefeiert werden muss. Vor allem mit einem
Verlobungsessen.
Willi, der kleine Bruder, ist ganz aufgeregt
über die bevorstehenden leiblichen Ge-
nüsse.
Das obligatorische Tischgebet betet er im
Blitz-Tempo herunter. Und was betet
er?:
„Unser beutiges Brot gib uns täglich!"

Sämi

Das Buch
t

Vater, Mutter, Tochter, Sohn, beraten
eifrig, was man der Tante Minna zum
Geburtstag schenken könnte.
Vorschläge werden gemacht, um sofort
wieder verworfen zu werden: „zu teuer",
„zu billig", „überspannt", „und die
Coupons?", „bei ihrem Alter?" usw.
„Ich hab's", ruft Eischen, „wir schenken
ihr ein Buch!" Aber auch dieser Vorschlag
wird abgelehnt: weil Tante Minna schon
ein Buch hat. Fabian

Solid
Gast zum Wirt: „De Rinderbrate isch
gester e so zäch gsi, das mer d'Schueh
demit hätt chorine sole."
„Watum händ Sie's dann nüd gmacht?"
„D'Nägel sind nüd derdur gange!"—

PR00UI'S BELLA

Nicht gefährlich
„Eduard, wir müssen unbedingt Vorhänge
an das Badzimmer-Fenster machen lassen.
Gegenüber ist ein junger Mann eingezogen,
der könnte ja hineinsehen, wenn ich
bade."
„Warten wir einmal ab, ob er wirklich
herüberschaut. Tut er's, dann wird e r
sich Vorhänge machen lassen." ssmi

„I bi dr Sohn vom Major Hösli."
„Un i bi drum dr Ander—Sohn,
wo Bizerta igno het!"

Faulheit
Willi macht seine Schulaufgaben.
„Mutter", fragt er plötzlich, „Mutter,
schreibt man eigentlich Zirkus mit einem
,s' oder mit zwei ,s'."
„Tu nicht so faul, derweil du fragst,
hättest du schon drei ,s' geschrieben."

Fabian

„3d) gauge tej go djcgle, bu tuep bö

no b'ßtjinb t§ SSctt, berftaube, unb ant

Sfdjityïi djafefj böuu an no gtab be

uubetfdjt (SL)no$)f abiieje, unb bann
gaafdjt aber au unbereî £ä?d) gPrt?"

das neue Kraft-Vulkanisiermittel,
100% reines Gummiprodukt, gibt
Ihnen die Möglichkeit, Ihre Velo-
Pneus und Schneeschuhe selbst
zu vulkanisieren. Ist elastisch und

wasserfest. Jedermann kann garantiert gute und haltbare
Reparaturen ausführen. Tausendfach erprobt. Tägliche
Nachbestellungen von zufriedenen Kunden sind der Be-
weis der Qualität von Vulcano. Grosse Tube für zirka
10 Reparaturen Fr. 2.75. Versand gegen Nachnahme.
Bei Nichtzufriedenheit Geld retour.
Versand: H. Rüegsegger, Efflngerstrasse 63. Bern.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rcdaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr.

Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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„//un iâ /»üt en
iiâe ^ouni K/ta/ 1/l^ /rät trörnrt,
r /red nrä nre/r //cunrnre, a/s rore-n rc/r

Ftllür^unrrnrssran uKe/r' /ran...

Vor» äsr intslligsnos
Vor einigen babren erkielt ein Kolonial-
waren-Lrossist von einein kleinen Käbeli
tolgenbe lZestellung:
'tit!
8enben 8ie mir getl. wieber 10 Kilo gelbe
Krbsli, wie gebakt.

lloebacktungsvollst
K. K., ltanblung.

P.S.
Kein, mein Mann kommt gsrabe aus clem
Keller unb sagt. es bat ja nocb gelbe Krbsli.
Setneken Sie also keine. Hoists

vor Lsrat
Kin lZaubetacbement wirb von einem
Major inspiziert. Kr spricbt ein wenig mit
clen Keuten nncl tragt sie unter anclerem
suck nscb ibrem Leruk.
„V/as sinb Sie?"
„Meebaniker, Iterr Major."
^um Käcbsten: „Knb Sie?"
„Kabrikarbeiter, Klerr Major."
Kiner stellt baneben unb gäbnt.
„Knb was sinb Sie benn?"
„Müeb, tlerr Major." Ik»?lv

^keikiînmutktît!
tlnzers l-lovîmbcliungsn »ercisn aucli
Iknsa angenslime Zluncisn bersilsn.

k. ^tüklektein, Ligsrss, vorn
Saknkofplatx 11 / t>leuenga55s

8k>KULtt
VL8 ^vki/^18
I.euts
gibt vs viele,
»der
vtsnig K4onsoksn

vss l'isotìFskst
Irucli kat sieb verlobt, was gebübrenb
geteiert werben muss. Vor allem mit einem
Verlobungsessen.
V/illi, 6er kleine Kruber, ist gan? aufgeregt
über bis bevorstsbenben Isiklieben Lie-
NÜ886.

Das obligatorisobs 'tisckgebet betet er im
IZlitb-'tempo berunter. tlnb was betet
er?:
„Unser beutiges Krot gib uns täglieb!"

Sàmi

vss Luvt»
Vater, Mutter, 'tocbter, Sodn, beraten
eitrig, was man cler 'tante Minna ?um
Keburtstag scbenken könnte.
Vorsebläge werben gemaebt, um sokort
wiecler verwarten ?u werben i ,,?u teuer",
>,?u billig", „überspannt", „unb à
Loupons?", „bei ikrem ^lter?" usw.
„leb bad's", rukt KIscben, „wir scbenken
ibr ein IZueb!" H.ber auck bisser Vorscklag
wirb abgelebnt: weil 'kante Minna scbon
ein Kucb bat. ?adi->n

Solid
Käst ?um ^Virt: „Oe ttinberbrste iscb
gester e so ?äcb gsi, bas mer ct8cbueb
bemit bätt cbönns sole."
„^Vatum känb Sie's bann nüb gmacbt?"
„O'KägsI sinb nüb berbur gange!"^

8800VI8 881.1.»

dliol»! gstslrrliol»
„Kbuarb, wir müssen unbebingt Vorbänge
an bas IZabbimmer-Kenster mscben lassen.
(Gegenüber ist ein junger Mann eingebogen,
ber könnte ja bineinseben, wenn ick
babe."
„Vv arten wir einmal ab, ob er wlrklicb
berübersebaut. 'tut er's, bann wirb e r
sieb Vorbänge maoken lassen." 85mi

„I bi br Lobn vom Mojor llösli."
„Un i bi brum <Ir ^nber—Sokn,
wo Siiorta igno ketl"

ks»»ll»oit
V/illl macbt seine Sebulaukgaben.
„Mutter", tragt er plötblicb, „Muttsr,
sckreibt man eigsntlicb Cirkus mit einem
,s' ober mit ?wei ,s'."
„'tu niebt so taul, berweil bu kragst,
ksttest bu scbon brei ,s' gsscbrieben."

irabisa

„Ich gange iez go chegle, du tuesch dä

no d'Chind is Bett, verstände, und am
Tschöpli chasch dänn au no grad de

underscht Chnops abücze, und dann
gaascht aber au undere! Hasch ghört?"

da8 neue Kraft-Vullcanizietmittsl.
lOV'X) reines (Zummiprodulct. gib»
lknen clie ^öglicblcsit. lbre Vsio-
fnev5 uncl Zcbnsescbubs 5elb8t

ru vvllcanlzieren. ls» elastlscli uncl

vasserkest. lsdermann lcann garantiert gute uncl lialtdare
Reparaturen auslübren. I'ausendlacb erprobt. I'äglicbe
blackbesteilungsn von Zufriedenen l<un«len sind «let ke-
VSÎ5 clst Qualität von Vulcano. Qtosse 'l'ubs tut zitlca
1V l^epatatuten 5t. 2.75. Vstsancl gegen t>lacknakme.
Lei bliclitiuftisclenkelt Qelä tetout.
Ve^anii: »t. K0«g»«gg«>'> SZ. 0-m.

5!tsclieint ^eclen klonst. — vtuck unä /^bonnementsannakme: Vetdanäsätucketei ketn. — Vetantwottllck: Heäaktot lVlut^, ?ostsscli 6lö, vetn. ?ür unvetlanxt ein-
xekenäe klsnusktlpte uncl Z5elc!inunxen witä lcelne Vetantvvottung übetnommen. k^eäaktionssckluss ^ev/ells am 2V. äes Klonsts. I^ückpotto dellexen. — Insetstenannalime:
VOS-^.nnoncen, Ketn, l.aupen3tt. 7s. I'elepkon 2 48 4S. postckeckkonto III 466. ^bonnementsprelse: 8ck>velz8: Mktlick fr. 7.-, ksldMktllck fr. 3.50; ^uslsnä fr. 8.- per ^akr.

lnsertionspreise: vie fänfZespsltene ^onpsrellIe-2eile 40 Kp. (^uslsnc! 60 vp Reklamen im l'ext äle I»onpste!l!e-^ei!e fr. l.20 (Ausland fr. l.80).
Versntwortllck für den ^NTeixenteU: kìud. floislx.
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Bern, Juni 1943

31. Jahrgang Nr. 6

böed)t-mi, mit bom fd)toar3e 93ürfcf)teH börff-i

ifj afc-n-cinifd) fertig roorbe!"
M
tijf Buch- und Tiefdruck der Verbandsdruckerei AG Bei
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Lern, àni 194Z

Z1. ^lakrgsng dlr. 6

,/s düecht-mi, mit däm schwarze Bürschteli dörft-i

itz afe-n-eimsch fertig wärde!"
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